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Aew bca NoWalarblikIiz .
Wie wenig Begriff unjne . Eozialökonomen " von d «

Svüalökonomie haben , geht au » eint , Nctiz hervor , welche
jMeffor Dr . V. Böhmert in sein « . Soz . . Aorr / verübt
W. Um die Nutzlosigkeit de » gesetzlichen Mcx malarbeitt -

zu beweisen , «zählt er seine » Leser », daß in de »

V» i « n Städte » durchweg schon lürzere Zeit gearbeltet würde ,
« « die Sozialdemokrat »« mit der gesetzliche « Regelung d «
«weit « zeit erziele « wollten .

Wenngleich e « wahr ist, daß in de » große « Städte «

»Zrchweg ei »» zehnstündige Lrbeittzeit nicht oft üdnschritten
so ist da « doch kein Argument gege » de » gesetzliche »

Waxanalarbeitstag . Za de » Tegende « der T xt livdustrie in

b«t der allgememea Teschäftifliu « die Arbeitszeit »och vn »

Arzt würde , w « bürg » dafür , daß in Zeiten geschäftliche «
«»fschwu,g « »icht sofort «ine 11 oder 12 stündige Arbeits
K « auch in de « größere » Städte « wieder . vereinbart�
würde ?

Bei dem Merimalarbeitstag handelt e « sich »icht
udiglich um ,i »e «esserstelluvg der Arbeiter in geistiger
wtd materieller Beziehung ; der gesetzlich normirte Maximal -
wbeiistag ist vielmehr eine sozialpolitisch » Maßregel von

«üinenter allgemeiner Bedeutung , welche tief eingreift «

All in die freie , toll «, da « Gesannatwohl schädigende Aon

wrre », der Ei - zelmevsche ».

,
Di « sozial verbundene Gesellschaft soll dem anarchistische »

rjf *« Einzelner sich entgegenstemme «. Allgemein ist ja
«»1». � V«stä »daiß ausgtdämmert , daß die planlose Plv -

d « Regellosigkeit in derselben , der ewig , Wechsel

, sieben mageren und de » siede » fette » Zähren »
«rißte Ele . d in die Gesellschaft bri «ge «. Za e « ist

daß di « Dauer de , schlechten Zeit immer länger ,
8 » autt der guten Zeit aber immer kürzer wird .

. dadurch aber wird die Kaufkraft im ganze » Volke
wnner mehr verri »gert und auch dadurch schon die Produk -

schwer geschädigt .
3 , länger diese Wechselwirkung aber dauert ,

N » ttostloser werden unsere wrrthschaftliche » Zu -
Wnde . Da ist e « doch in der That an der Zeit , sich
wich Hilf « umzusehen .

Wenngleich wir » u » dem Moximalarbeitstaz keine
sdjiol « Wunderkraft zuschreibe » und besonder « »icht auf
di « Besserstellung der einzelne » Arbeiter , so wird er doch

wtf die Regelung de , Produktion , auf ein « gleichmäßigere
üitthschaftlich « Entfaltung unserer Zupäade von Einfluß sein.

Und davon wüide »icht allein der Lohnarbeiter , so »-

JeuMeton .
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Spure « im Saude .
Roman von Ewald August König .

w Di « Verbindung de « Rentner « mit diesem Beamte « be -

R�t , ihn . er wollte zu erforschen suche », ob und welche

•«ftetfüje # der Beamte gemacht hatte , und welche Fährte

verfolgt, .
» . Sei » Bater schlief «och, al « er die Wohnung verließ ,
? befahl dem Diener , sofort eine » Arft ,u holen .

£ * * er bemerk «, daß der Zustand dt « « ranken fich ver -

Hab«.
h E « war schon dunkel , al « er in die Wohnung de «

? »i «er « trat , auf dem Tisch « brannte die Lampe , « nd

«st « Blck de « Einttetende » fiel auf drn Kriminal .

Bestürzt blieb er auf der Schwelle stehe «.
h » « ein Vater ist »icht wohl, " wandte er fich z » dem

seiner , der fichtbar »erlege » eine Prise »ach der andere «

e « wäre mir darum lieb , weu » ich «ich » lange hier
�S « halten würde . "

Sott ich all nickt « und deutete auf eiue » Stuhl .
» l - Nimm Platz, ' sagte er , . ich glaube , wir werde » die

�«Uegknheit rasch geordnet haben . "
. Du wolltest mir ew Projekt votschlagen . "
. Jawohl , ich hoffe durch daffelb « die fünftausend

zurückzuerhalten , die mir gestohlen worden find . '
» und wa « habe ich

w . i ' Mchulbtgen Sie , Herr Baron , Herr Gottschalk hat
b, " n**, mich vorzustellen, " unterbrach der Beamte

rto . �wtoalinfreltot Dörner — Ei « werde » mir erlaube «,
�Lrage » an Sir zu richten . '

soll dT" *! « an mich ? ' fuhr Werner entrüstet auf . „ Was

�ch habe mit der ganze » Sache nicht « , «

doch I ' fuhr der Inspektor ruhig fort . . Be -
" 4 * vor etwa fünfzehn Zahce « da « anstoßende

der « auch der Fabrikant , soweit er »icht an der tollen Hctz
jagd »ach Geld und Glück an fich Lergnüge « findet , feine
Fauve und feine * Vortheil haben . Die Produktion auf

Spekulationen hi » wird mehr einer solche » nach Bedürfniß
platzmache ».

Daß nebe « dem Mcr>malarbeit «tag «och ander « Mittel

uitwilke » müsie «, da « wissen unsere Leser . Umsonst habe »
wir »lchi in ausgiebigste : Weise de « von de « sozialdemokratische «
Abgeordneten eingebrachten Arbelterschutzgefttzeniwurf be -

sproche «; umsonst werde « «nsere Versuche »icht gewesen
sei,, fast in jeder Nammir unsere Leser eine » Blick in da »

soziale Gettiebe thun zu laffen .
Daß bei einer geregelten Arbeitszeit der Arbeiter selbst

an Kö per und Geist fich wohler fühle «, daß sein Familien -
lebe » fich Kiffer gestalte » würde , ist sicherlich nicht zu be -

streite ». Selbst wen « der Arbeitslohn nur denselb . » Ge -

sammtbetrag ausmache » würde , al « jrtzt , so würde derselbe
bei geregelter Arbeitszeit doch Keffer vertheilt und verwendet
werde » könne », al » jetzt , wo er fortwährend hi » und

her schwankt . Zeigen wir die » näher an einem Beispiel .
Em « Arbeiterfamilie erhält in einem Jahre wöchentlich

25 M. ; plötzlich tritt die Kr , st « ei » und der Loh » sinkt
auf 15 M. wöchentlich . Auf die zwei Zahre gleichmäßig
vertheill wü de der Wochenlohn 20 M. betrage «.

Run find 25 M Wachenlohn für eine Familie wahrlich
»icht zu viel . Dieselbe » find auch in aller Ruhe ver -

"ich
t «he

führt
aus «

lichen

wendet worden ; die Familie hat «in leidliche « Leben
Da soll sie nun aui einmal mit 15 M. wöche »

'

komme » ! Da « giebt Familienhader , da « giebt
Zwist , da « giebt Demoralisation !

Wie viel fnedlicher und erquicklicher aber würde sich
da « Leben der Libeiterfamilie gestalte », wen » fie de » Durch -
schnitttloh », also 20 M. , gleichmäßig jede Woche erhalt . »
häite ? Sie würde zwar immer ei » Lebe » führe » müsse » ,
welche » man kaum leidlich nenne » könnte , aber die Gewöhn
heit thai viel » nd die Regelmäßigkeit bringt große « Ratze».
Eine bestimmte Verthetlung der Ausgabe » kann festgesetzt
werde « und so » ürde stch da « ganze Lebe « der Arbeiter
bei Regelung der Produktion viel besser , viel solider ge -
palten , al « sitzt bei der henschende » wirthschaftliche » Un -

ordnung .
Würde » aber durch eine « solide «, festern Srbetterstand

nicht auch die andere « Klaffe » der Bevölkerung fich wohler
fühle » ? Ein maßloser Egoist oder ein Dummkopf nur kann
mit Nein I antworte » .

So steht man , daß durch di « Einführung de « Maximal «
arbeitstage », der zur Anbahnung einer geregelte » Pro «
dultio » geeignet ist und beittägt , der ganze » Gesellschaft
genutzt wird .

Und darin liegt auch die ganze , große Bedeutung de «.

. Allerding ». "
„ Und al « Sie vor einiger Zeit zurückkehrte », äußerte «

Sie mehrmal « de » Wunsch , jene « Zimmer wieder betrete »

und kurze Zeit i « dewselbeu zubringe » zu dürfe » . "

„ Finden Sie diesen Wunsch befremdend ? ' fragte Werner

in spö itschim Tone .

„ New , e « lagen ihm Hoffnungen zu Grunde , über

deren Berechtigung Sie fich Gewißheit verschaffe » wollte » .

Da « lose Brett im Fußbode » bestätigte diese Hoffnungen ,
unter diesem Brett lag irgend etwa « , wa « Sie damal « ver -

steckt hatte « und » u » wieder hole » wollte ». '

I » de » Auge » Werner « flammte r « auf , e « schien im

erste « Moment , al « ob er von seinem Sitz « «mporspringe »
wolle , ab « er bezwang fich. so schwer e « ihm auch fiel ,
seiner Erregung Herr zu bleibe ».

„ Und was könnte diese « Etwa « gewesen sei » ? " fragte
er höhnisch . „ E« steht Ihne » ja frei , da » Brett aufzuheben
und fich zu übrrzeug ««. "

„ Da « ist bereit « geschehe « I '

„ Und wa « habe » Sie gefunden ? "
„ Eine unbezahlte Rechnung an Sie über «in paar

Filzsohlen, " erwiderte de , Inspektor , dessen forschender
Blick unoeiwaadt auf dem Baron ruhte .

Da « Antlitz Werner « war fahl geworden , einige Se -

künde » lang sah er de « Beamte » starr an , dann zuckte er

verächtlich mit de « Achsel ». . . .
„ Daß diese Rechnung keine » Werth für mich haben

kann , werden Ei « begreifen I " sagte er .

„ Die Rechnung freilich nicht , wohl aber da«, wa «

außer ihr w dem Versteck lag . '
„ Und wa « war das ?

.
. Sie wiffe » e « besser w « ich, den » Sie habe « e «

her - usgehalt
� � jch verbitte mir diese « To » I " rief

ja/rfeftSn - X9® & iä &= ;
depontrt haben ? "

selbe «. Nicht allein darin , daß di « Arbeitskraft de « Arbeiter «
etwas mehr geschont wird , wie sitz, , »icht darin , daß wahr¬
scheinlich der Lohn um ein Gering - « steige » wird — da »
swo mehr oder weniger Nebensächlichkeiten , welche allerding «
die »ichtswiffende » Sozialökoname » im konservativen und
liberale » Lager al « d,e Hanptttiebfedern der sozialdemo¬
kratischen Agitation für den Maximalarbeitttag hinstellen .

Wie hier , so wird auch im Allgemeinen da « durchaus
versöhnende Wesen de « vorgeschlagene »
Arbeiterschutze « völlig verka » » t oder auch vo « Ein¬
zelne « mit ftechem Bewußtsei « geleugnet .

Politische Ueberstcht .
Die „ Rordd . Allg . Zig . " hat „ Sympatattn für dm An¬

archismus " det un « herauSgewittert , und zwar darum , wril wir
da « U- thrtl im Ehikagoer An . rchistenprozeß al « „ grausam " bezeich¬
neten . Das haben vor un « bereit « Blätter ganz anderer Partei -
rich ' ung gethan und so wenig viese mit dem Anarchismus zu thun
baden , so wenig ist va » bei un » der Fall . Ober vielmehr : keine
Partei kann dem Anarchismus feindseliger gegenüber # , hm , al »
Vit organifirte Arbeiterpartei , wie fie in Deutschland mtwickelt
ist . Denn andere Parteien rckrutiren fich au « ganz anderen
Bevölkerungsschichten , al » e« der Anarchi » muS idut ; anderen
Parteien thut er also keinm Abbruch . Für un « de¬
deutet aber jeder Ardeiter , welcher dem anarchistischen Treiben
verfällt , eine Schwächung unserer eigenen Reihen — ganz ab .
gesehen davon , daß die anarchistische Takttt bisher weiter nicht »
erreicht hat , al « einen stärkeren Gegendruck fetten « der « efiven -
den und daß dieser Druck wiederum un « und nicht andere
trifft . Wir haben also mehr al » alle anderen Pan - im , und
besonder « mehr al » die Hintermänner der ,JJio : bd. Allg . Ztg . " ,
Ursache , dem Anarchismus seind zu sein . D- » wird un « abrr
niemals verKindern , für die unglückseligen Opfer der un «
feindlichen Richtung wenigsten « da » Mitgefühl zu hegen , da »
man einem gemeinen Mörder nicht versaat und vaS man erst
« cht für ehrliche , wenn auch verblendete Fanatiker haben sollte .

Z « der tnternattonatt « « rbeitertonsereoz in Pari »
schretdt man un « aui parlamentarischen «reisen : „ Wir h . den
schon einmal mit Bedauern hervorgehoben , daß dr « Verhält¬
nisse e « nicht gestaitet haben , daß ein deutscher «rdetrervertre .
ter . also «in Mitglied der sozialdemokratischen F akiion de »
Reichstag «, auf jenem Kongreß anwesend war . Derseld « würde
wahrscheinlich eine andere Stellung gegmüder dm englischen
Gewerkschaften eingenommen baden , al » der in Pari « weilend «
deutsche Arbeiter und Sozialist Herr Grimpe . Di « „ Rordd .
Allg . Ztg . " sucht nun auS dem Auftret . n de « genannten d«ut «
sehen Sprecher « allerlei Kapital
angeblichen Aeußerungen deffe !
tion " u. s. w. Wir halten all ' >

Allg . Ztg . " gegenüber , daß Herr Grimpe o
demokratische Partei Deutschlands in Pari « veltretm
unsere Angabe aufrecht , daß die « nicht wahr ist . "

Der oltramoutane „ Westfäl . Merkur " sucht mtt fol .
gendem Ergüsse die Arbeiter zu ködem : „ So lange die Re -

en ; besonders au » den
in „ unsere Ominisa -

halten aü ' dm vehaupfungen der „ Rordd .
osfiztell die sozial .

habe ,

Weruer erhob fich und » ahm seine » Hut .

»evigst - nS fühle mich »icht verpflichtet , sie zu beantworten . "
„ Warten Sie, " erwiderte Dörner ruhig , . Sie werbe »

diese « Zimmer nicht eher verlasse «, di « Sie mir voll « Auf .
ttärung gea . be » haben . Wolle « Sic leugne », daß je »,
Papiere dieselbe » flnd, di « damal « dem ermordete » Rentner

. Sie werde « nun einsehen , daß Sie bleibe » müssen, "
fuhr der Inspektor mit unerschütterlicher Ruh « fort
„ « » ,st eben noch manche Frage zu erledigen . Dte Spure »
damal « deutete » ans eine « Man » , der scheinbar eine «
Klumpfuß hatte , ich habe jetzt die Zeichnung dieser Spure »

# # #
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Werner blick, « starr auf die Thür « de « Nebenzimmers
durch dre jetzt auch Schimmel und Heinewan », der Staat «!
aawalt und der Untersuchungsrichter eintraten .

» in ich den » hier in einem Zrrenha «! «?" xitf er
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gknmgm den Kampf um da » Dasein und die darau » sich

ngdertw upgezÜgUte ur . b unbeschränkte Konkurrenz oll die

Ovwtessmz der winhschaftltchen und sozialen Wetihktt gelten

lafftN , so lange dürfen ste wese ungexüaelie Freiheit eigentlich
auch den um ihre Existenz kämpfenden Besitzlosen nicht
» erkümmern . Zu rügen ist dabei auch die V er wei stich kcit

de » heutigen heuchlerischen Treident , kralt diffen die Befitzenden

» mar den Besitzlosen Moral predigen , sich selbst aber für All - »,
wa » ste thun , und für alle Verletzungen der Lieb « und Ge «

rechtigkeit auf eigene Hand die auSgie - izüe Absolution ertheilen .
Unter den heutigen PlodukttonS > und Vertehr » > Lerhällnifftn
besinnt die Uederproduktion , wie die » Rodbertu » in un wider -

legltcher Weise nachgewiesen , nicht erst mit der Uederschreitung
de » vedürfniffe », sondern bereit » an der Grenze der Kon »

sumtiontfähigkeit , und während ein grohcr Theil der Bevölke -

rung hungert und dürstet , schlecht gekleidet und schlecht « ge¬
bettet ist , al » daS Nutzvieh auf dem Lmde . ES gtedt , sagt

ThomoS Carlyle , in aanz England kein Pferd , welche ? arbeiten

kann und arbeiten will , daS nicht gut geputzt , gestallt und ge -

nährt wäre , nur um die Menschen pflegen die christlichen Regie
nmgen sich weniger zu bekümmern ! Wie man die nationale

Produktion und mit dieser die nationale Arbeit dadurch ge »
fährdet und ruinirt , dah man durch Verkürzung deS Lohnes
die KonsurntionSfähigkeit der Masten je länger desto mehr
herabmindert und in Frage stellt , so kann man beideS auch
nur dadurch fördem und heb - n, daß man durch eine anae »

mestene Lohnhöhe auch daß Niveau der KonsumtionSfäbignit

erhöht . Dir nationale Arbeit muß stch eben selbst ernähren . "
— Alle » recht schön , wenn vielleicht auch nicht sehr klar l
Aber zugegeben , innerhalb de » heutigen WirihschattSsystem »
liehe stch die Lohnhöhe beträchtlich heben , — waS hat denn
die Zentrumtpartei zu diesem Zwecke vorzuschlagen , und waS

hat ste zu diesem Zwecke wirklich gethan ? Die Worte deS

streitbaren west ' älischen Blatt , S last ?» stch leicht gegen die
ultmmontane Partei selber kehren : ste predigt den anderen

bürgerlichen Parteien Moral und ertheilt stch für ihre eigene
svztalpclitische Unlhätigkett und Unfähigkeit die autgiebigste
Absolution .

Die freien HUsSkasse « uud die Polizei . Nach einem

Erlaste der Minister für Handel und Gewerbe und deS Innern
ist ein « Uederwachung der Generaloersammlungei , der ein -

geschlttdenen HilfSkaffen , sowie der Versammlungen der Kasten »
Mitglieder , für welche eine örtliche Verwaltungsstelle eingerichtet
ist . nicht zulässtg , da den AusfichlSdehö . ven eine spezielle Er »

mächtigung dazu durch daS Gesetz nicht ertheilt ist . Hiernach
könnten auch die Vorstände d- r Kcffm und ihrer örtlichen Ver »

waUungSftellen nicht allgemein zur Anzeige der anberaumten

Berfammlungen angehalten werden . Wenn indeß neben der

Erledigung der Kaffensachen öffentlich « Angelegen »
Helten berathm werden sollt n , so unterliege die Versamm »
lung der Vorschrift d l § 4 des VereinSgesetzrS vom 11 . März
1850 . Von der hiernach zuläsfigen polizeilichen Uederwachung
werde vor Allem bei vorlügendem Verdachte , daß eine Kesten »
Versammlung lür die sozialdemokratische Agitation

nutzbar gemacht werden sollte , Gebrauch zu machen sein . — Auf
Grund eine ? solchen EilaffeS ist natürlich keine Versammlung
der freien HilfSkaffen vor polizeilicher Uederwachung sicher .

Eozialtftische ». In S ch w e i n a u hielt der Abg . Grit «

lenberger einen Verrrag , um zur Betheiligung an den bcy : ri -
fchen Landtagiwahlrn anzuregen . — In R e u ß j. L. ist für die
om 15. September stattfindenden LandtagSwahlen der Abg.
Rödiger aufaestellt . — In Stuttgart sprachen am 12 . d.
vor etwa 800 Personen die Herren Kloß und Abg. BloS über
die Aufhebung aller Koaliitonibeschränkungen . — In Leip »
» ig fanden am Sonntag verschiedene Haussuchungen und Ver »

Haftungen statt , welche mit den Erörtemngen wegen des in
« et Nacht vom 1. zun 2. September verbreiteten Flugblattes
in Zusammenhang stehen sollen . — Dagegen wurden in Harn »
bürg die in St . Pauli verhafteten dreizelm Sozialisten „ vor »
Uuflz " wieder auf freien Fuß gesetzt . Trotzdem wird ver «

stchert , man habe weitverzweigte Verbindungen entdeckt , die stch
Über ganz SchleSwig - holstein , Hannover und bis nach Süd -

deutschland hinein «strecken . — In Gera verurtheilte da »

vchöstenaericpt den Sozialisten Müller aus WeißenfelS , welcher
u » 19 . Mai bei Auflösung einer in Gera ftaltaefunvenen Ver »

tomnlur . g gegenüber dem auflösenden Poltzeibeamten die

» eußeruna gethan hatte : „ Herr vergied ihnen , ste misten nicht ,
wo # sie thun " , zu nicht weniger als 6 Wochen Gefängniß . —

Am Sonntag Nachmittag wurde in Breslau ein Sozial -
demokrat . der Kaistr « de « UnterstützunaSoneinS der Tabak »
mbetter Deutschlands , Wilhelm Mohaupt , beerdigt . Von der
Polizei waren groß « Vorbereitungen getroffen , um Demonstra »
ttonen zu rurhindern . Zwei Polizei Inspektoren , verschiedene
Kommistarien und etwa 53 Schutzleute waren beordert - In
all « Stille bewegte stch d « Leichenzug , gefolgt von den Füh .
rern d « Sozialdemokraten und eimr neugierigen Menge , nach
dem Friedhof . Die �raoflelle war schon von einem größerrn

Publikum umringt . Dastetbe machte auf Wunsch de « Todten .

aräber » dem Trauergeiolge dneitwilligst Ptatz . Nachdem die

veerdigung vor stch gegangen war , verließ dt : auS etwa tausend
Personen dist - hende Meng « ruhig den Friedhof .

» Ich füg « diese » Anklagen noch eine hinzu, ' er »

widerte der Rentner mit schmfer Betonung . . Sie haben
« m dem Abend Ihr « VerlobunxSfeier mir eiven Schlaf »
t « mk gegeben , um die Pcpiere aus dem V rsteck zu holen
» » d mch zu berauben . Sie haben meine Haußhärtnin er »

» ordet und meinen Raben vergiftet uvd wäre ich in jener

Rächt erwacht , so läge ich jetzt auch schon uvt « dem

Rasen . "
D « Untersuchungsrichter trat näher .
. Ich muß Sie verhasten , Herr v. Bergau, " sagt « er ,

„ K liegen Beweis « gegen Sie vor — "

�Beweise ? ' fuhr W « n « auf . „ Hat die Anllage eines

Wahufivnigen vor dem Gesetz Geltung ? "

. Fügen Sie sich gutwillig , die Untersuchung wird ia

ergeben , od diese Ar klagen begründet find . "

Der Inspektor hatte die Thür « zum Korridor geöffnet
mb die Polizerbeamten eingelassen ; — ein Wuthschrei eat »

fuhr den Lippen Werners , e » mußt « ihm ja nun klar wer -

den . daß er entlarvt nnb verloren war ; «he ihn Jemand

daran hindern konnte , befand « fich im Nebenzimmer , man

hört « ein Fenst « klirren und im nächsten Moment einen

dumpfen , schweren Fall . . . _ ,
Dörner befohl dem Beamten , hinunterzueilev , die Au »

Ifbtgt zu besetzen und den Hof zu durchsuchen , und hier

fand « an den Unglücklichen auf dem Steinpflaster .
Man trug ihn ins Haus und holte einen Arzt , der

bald darsuf kopfschüttelnd vor dem Bewußtlosen stand und eine

schmere innere V« letzung konfiatirte .

Fast gleichzeitig mit dem Arzt «schien d « Dien « de «

B « on « , der seinem Herrn die Hivbkpost bringen »ollte , daß

Baron Friedrich v. Bergan vom Schlage gerührt , savft

entschlummert sei.

- - - - - - - - - -

D « T- heimrath erfuhr daß entsetzliche Suigniß mit
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porberettet ttaf , waren völlig rathlos , Verena und drr Onkel

Die Zusammensetzuug de » Reisetage » . Seit dem

Schir - ffr d « ordentlichen R- ichtta . Sse ' ston am 28 . Juni find im

Peilonalbestand « de ? ReildSlagSadaroidneten folgende Ver -

Snderungen vo - gegangrn . Bei Schluß der Session waren drei
Mandate nledigt : 3 Bromberg durch Beförderung de » Wirkl .

L�gationSrathD Gerlich zum General Konsul für Kalkutta ,
10. SSleDivig Holstein durch Beförderung des Grafen Herbert
Bismarck zum Staatssekretär und 5. Württemberg durch Be »

rufung d - S Ersten Staatsanwalt » von Lenz an daS Reichs -

pericht ; in d- r Zwischenzeit find ebenfalls drei Mandate fr : i
geworden durch den Tod der Sibgg . von LySkowtki ( 3. Marien »

werdet ) , Furareen ( 1. Schleswig Holftcrn ) und L. Löwe

( 1. Berlin ) . An die Stelle der drei E. stzrnannter , sind ge «
wählt : tür Getlich Ldervereraltunzig - iichtSrath Hahn , für
Graf Bismarck Kammerrath Berling und für Dr . von Lenz
Dr . Ada « . In den Purteiverhöltniffen ist dadurch nur insofnn
eine Lenderung eingetreten , al » der der deutschen Rrtchkpaitei
ongehörige Gas Bismarck den deutsch freisinnigen Berling zum
Nachfolger erhielt ; in den beiden anderen dethcil ' g�en Kreisen
wurde d « Konserv - tive durch einen Korservativen , der National -
liberale durch rinnt Natirnallideralkn ersetzt . Die drei

durch den Tod ihrer Fnhab « « lediäten Mandate

find noch offen . D « Bestand d « Fraktionm ist
demnach jetzt fo ' gend « : Deutsch . Konservative 74 Dmlsche
Rcichtpartet 27 ( gegen 28) , Z- ntrum 107 , Polen 15 ( gegen 16 .
Tod LySkowSki' S) , Naltonallidttale 50 , Deutschfreifinniae 65

( gegen 64) , Volklpottri 7, Sozialdemokraten 25 und keiner

Fraktion angehölig 24 ( gegen 25 , Tod Funggreen ?) .
Anarchische P - odnktion - Der Ausschuß deS BerelnS

süddeutscher Laumwoll - Industrieller hat in

seiner in AugSdmg abgehaltenen Sitzung , zu welch « die Be -

ste « und Vertreter sämmtlicher dem Vereine ang « hörigen
Spinnenien mit eingeladin waren , einstimmig folgende
Resolution gefaßt : „ Tie deutsche Baumwoll - Spinnerei befindet

stch , gleich ter England » und der übrigen nicht durch Prohibitio »
zolle abgeschlostenen Kontinentalstaaten , gegenwärtig in einer

so gedrückten Lage , daß mi LuSnahme weniger , besonder »

gut steuirt « Etadliffements gtößtenthetlS mit erheblichem Ver -

luße gealdeitet wird . Unt « diesen Umständen und besonder »
mtt Rücksicht ouf die günstige Lage der Baumwoll Webereien
fowohl in England al « auf dem Kontinente wäre eine all »

gemeine Einschränkung deS Betriebes o «
Spinnereien für einige Zeit voraussichtlich von dm besten
Folgen für die Herstellung deS Gleichgewichts zwischen diesen
Seiden ProduktionSzweizm . Ein eilisettigeS Vorgehen d «
deutschen Baumwollspinncr in dies « Beziehung käme jedoch
vorauSstchllich zumeist der englischen Konkurrenz zu statten , ist
deshalb nicht zu ev ' pfehlen und bei der V- tschiedenheit der
Lage der «inzelnen deutschen Spinnereien auch nicht durchführ »
dar . " Ein Bild größerer Hililr - fizkeit kann man sich in d «
Thai nicht denken . Die deutschm Spinner fühlen ihren bevor -
sieh - ndcn Ruin , und doch können sie nichts thun , ihn aufzu »
hnltm , «eil ste sonst — durch die englische Konkurrenz ruinirt
wnden . Mit est nen Augen treiben sie unter dem Zwang «
d « Konkurienz dem Abgrund zu. — Bei der erwähnten Ge -
legenhett sprachen fich die Versammelten übrigen » auch wieder «
holt mtt aller Entschiedenheit izegm die hier und da noch de »
stibende Nachtarbeit in Baumwoll - Spinmreien aui und
erklärtm ein « baldige gesetzliche Regelung dieser Angelegenheit
für sehr wünschentwetth .

Zünftlertaa deutscher BauzewttkSmeifier . D « De »
legttteniag de » Verband « » deutsch « BaugrwntSmeister wmde
am Sonntag in Münchm «öffnet . Es hatten fich III Delegirte
angemeldet . Zu Vorsitzenden wurden Herr Baitz Berlin und
Herr Deiglmayr - Münchm gewählt .

Die Agitation für Verftaatlichuug von Sruud uud
Boden in England . Der Jahreidertchr ( 1885 bis 1886 ) de »
„ Verein » sü - Veistaatlichuna de » BrundeigenthuwS " liegt
loeden vor . Vorfitzmder dtstelden ist d « Naturforscher Alfred
Ruffel Wallcce , der gleichzeitig mit Darwin die Entwicklung » »
lehre begründet und wiffenschastltch durchgeführt hat . Namen
von Bedeutung ( wenn man etwa Proseffor F. W. Newaion ,
dm frridenkmoen Liud « deS Kardinal » , welch letzlerer eigent »
lich ein Konvelttt ist. und John Stuart Mills Sliestccht «,
Frl . Helene Tcvlor , abrechnet ) schließt d « Verein sonst nicht
in fich . Sein Propaganda Budget , 365 Psd . Sterf . — also
gerade 1 Pfd . Sterl . auf jeden Tag «e » Jahre » — ist ein für
England äußerst geringes . Die Patlamenltmttglteder fehlcn
in der Liste gänzlich . BrmerkenSvnlh ist üdiigenS eine Stelle
de » Berichte ». „ Unter dem alten fächfilchm Gesetze Englands " ,
heißt e» da , „ zog die bloße Vernechlässtgung de » Baue » und
der Befiedelung de » Lande » die Beschlagnahme durch de »

König » Hand nach stch . Diese » Gesetz dauerte auch in den

Feudalzetim fort . Hume aiebt in feiner Geschichte England »
die Thatsacke an , daß im Jahre 1634 Sir Anthorv Reper um
4600 Pfd . Sterl . ( eine für damalige Zeilen gewattige Summe )
gestraft wurde , weil er Land mivölkert oder Pflugland in
Weideland verwandelt hatte . Die Bestrafung « folgte nach
den Bestimmungen eine » unt « Heinrich vm . « laffenm Ge¬

setzes . " Die heutige Bollkstimmung in England wendet fich
allmälig wieder ähnlichen Austastungen zu.

allein behielten die Fassung , sie beriet hm sofort üb « die

Schritte , die nun geschehen mußten .
Um den peinlich - n Kondolenzbesuchen und damit

verbundenen unliebsamen Bemerkungen zu entgehen ,
blieb nicht » and « eS al « schleunige Abreise Übrig , das er -

kannten alle , und der Rentner war augmtlicklich bereit ,
die Mittel zu » in « längeren Reise zur Bcrfüzung zu

stellen .
Die Geheimrälhi « reiste mtt ihren Töcht « n schon am

nächste » Tage ab, und al « ste im darausfolgenden Spät »
sommer zurückkehrten , Holle der Geheimroth , dem Rath «
seine » Bruder « folgend und unbekümmert um da » Gerede

d « Leute , Equipage und Dienerschaft abgeschafft und den

ganzen Haushalt »«einfacht .
War seine Gattin auch ansang » nicht damit rinn « «

standen , so fand ste fich doch in da » Unabänderliche ,
al » Avda und d « en Eltern diese Lmdnungen ohne Rück »

halt billigten .
Einig « Wochen nach ihr « Rückkehr feinte Ferdinand ,

der inzwischen sein Examen bestanden und al « Rechttan -
walt bereits eine «freulich « Praxi » hatte , seine Hochzeit mtt

Adda und auf diesem Feste bewies b « alt « Rentr « . daß
auch et in der Zwischenzeit Wandlungen « lebt hatte und

au # de « mißtrauischen Misanthrop ein liebenswürdig « Ge

sellschofl « geworden war .

U,d wen hätte die » wundern können bei d « Lieb «

und Berehrnna , die Hugo und dessen junge schöne Frau
ihm widmeten ! Hatte doch auch d « ehemalige Souffleur , d «

mit dem Rentn « gemeinsam bei dem jungen Ehepaar
wohnte , seinen alten Humor wiedergefunden , « war ge »

wissnmaßen die Seele de « kleinen FamilienkreisrS , und e «

kamen jetzt oft Augenblicke , in denen die Mutter Hugo «

ihre frühere Abneigung gegen ihn und Trelchen nicht be¬

griff . Frerlich , mtt leeren Hände » wa » Tretche « nicht in die

Ehe pekomwen ! _ r .
Werner v. Berga » hatte trotz der schweren Verletzung

noch einige Tage gelebt und , tief erschüttett den

plötzlicken Tod feine » Bat « » , ein offene « Gestände ' ß adge -

legt . Dies - . » Tefländniß lautete fast ganz abere ! nstimmend

mit den Schild «ungen , die Paul Lutte , seiner a . tt dem

Oesterreich Ungar « .
Uc &er die adliaen Beschützer der Bauern

schreibt die Wien « „N. Fr . Pr . : „ In dem jungczechlsche »
Organ wa : jüngst ein Bericht zu lesen , au » weldjem hervor »
geht , daß in dem fürstlich Karl Schwarzenbergschen Gebiete an
d « Moldau bei Worlik seit den letzten I chren ganzeOrt »
schaften vom Erdboden verschwinden . D «
Fürst kaufe in großem Maßstab « WirthsdUflen , Häuf « , Ein »
schichten , auf , All : » werde demolirt und der Grund in
Waldland umgewandelt . Auf diese Weise sei be »
reit » da » Dörfchen Chamont ganz verschwun «
den , ebenso mehrere Einschichten , einzelnstehende Wirthschaften
und Häuser im Moldau ! We . Der Fürst soll in diesem Bf
zttke allein für etwa 800000 st. Bauernrealttäten etworbe »
haben . Gefördert werden diese Befitz »eränd «ungen durch die
Nothlage der dortigen Landwirth » . Wenn e» am ärgsten ist »
erscheine d « Fürst a ! « Kauf « , und diesem verkaufe man lieb «,
weil er , wie die Leute sagen , bester zahl «! und best « zahlen
könne , da er da » Erworbene zur Arrondirung seine » Fivei »
kommiffe » brauchen könne . ES ist nun interessant , die Be «
Pachtungen zu lesen , welche das in Graz erscheinende Oigan
de » Fürsten Liechtenstein an diese merkwürdige Erzählung
knüpft . Da » ttd auf einmal berichtet , eine solche Aussaugung
de » kleinen Besitze » durch den großen sei keineswegs in Böh «
mm allein zu beobachtm , man könne dieselbe Erschei -
nung in Loeben , in Bruck , in Ltezen und in
Murau wahrnehmen . Wie viele selbstständige Bauet n, heißt
eS weiter in dem Artikel de « gmanntm Graz « Blatte », cxl «
stiren noch in dem Thal « zwischen Loeben üb « Göß nach
Fi ohn leiten ? Diese Bemerkungen find g « adezu köstlich . Wir
haben immer beobachtet , daß uns « « junkerlichen Sozial - Dilet «
tonten im Reichstage stch al » die einzigen Bnthridig « d« S
BaunnstandeS hinstellen , al » diejenigen , welche allein im
Stande sind , den kleinm Landrvttth von dem Untergange zu
retten , Plötzlich vernehmm wir , daß gerade der Groß »
grunddejitz den kl einen Besitz aufsauge , und
daß d « unabhängige Bau « nicht » mehr zu fürchten h :t , al »
die AuSschlachtung seine » Besitzt » durch den Adel . Freilich
meint da » „ Graz « BolkSblatt " , S fei für dm Bau « best «
wenn d « Großgrundbesitz feinen Hvf ankauft , al » wmn der «
selbe dem manchefierlichen Kapitale anheimfällt . Wir ab «
meinen , daß da » dem Bauemstande ziemlich gleichgilstg se ' n
kann , wer sein Nachfolger wird , « mn « einmal von Haut
und Hof fort muß . Der Uebergang , wie stch da » klerikale
Blatt «uphernistisch ausdrückt , besteht eben in nicht » Ander m,
ol » daß der Hof . der früher dem Bauern gehört « , nunmehr
Eigentyum de » Grafen oder Fürstin ist , und dieser Ueber »
gang , welcher einen freien Bauer in einen Prolt '
larier verwandelt , vollzieht stch ebm , wie wir de «
„ Grazer Volkiblatt " entnehmen , am häufizstm durch die Käust
de » Großgrundbesitze «. " — Utd doch spielt stch dies « Groß »
grundbcsttz , d « den llrinm so gut verschlingt , wie da « Groß '
kapital daS Handwerk und den Kleinbetrieb , politisch als
„ Bauemretter " auf . und die Bau « n folgen diesem Lockruf noch
immer !

R u st l a « d «
Die russische Getreide - Ausfuhr hat in dem letzte »

Halbjahr im Vergleich zum Vorjahre einen enormen Rück «
gang « littm , welcher namentlich bei Weizen , Roggen , Gerste
und Hafer fich gellend macht , während Mai » eine Zunahm «
d « Ausfuhr erfahren hat . In den ersten vtn Monaten ««»
stalltte fich di - Getreide - ÄuSfichr, welche in dieser Zeit 16bk
im Ganzen 13 592 000 Pud ( 61 765 000 Pud wenig « ai » im

Vorjahr ) im W- rthe von 42 243000 Rudel ( 49 097000 Rubel
weniger al » im Voijrhl ) betrug , in dm vier wichtigsten Ge «

treideartin folgmvermaßm :

Mens « Werth
1883 18 : 6 -f - oder - 1885 1886 - S - od « -

?ud ( 1000 ) Rudel ( 1000 )
028 19 166 - 28842 44 353 19535 - 24�

Roggen 23046 13839 - 12207 20 556 10321 - 10235
Geiste 16092 3 699 - 12193 10 706 2 693 - 8013
Hafer 13 463 3 745 - 9780 9810 2817 - 6 993

Ihre Erklärung findet diese Erscheinung zum Tm "

wenigstens in der bedeuten den Minder - Einfuhr D e u > i « '

land » , welche threrseit » durch eine noch nicht konsumine
Urderfüllunz de » Markte » in Folge der vorjähligen Z " �
böhurgm verursacht ist . ES betrug nämlich die drulia '

Getreide - Einsuhr in dm ersten 6 Monaten :
1000 Doppel Zentner
1866 gegen 1885 wenig « »

Weizen 1156 3285
Roggen 2 ) 84 2174
Hafer 378 1087
Gerste 1443 976

Diese Getrridedilan , de weist drilSufig . daß die Beha»�
tuna der „ Now. Wr . " und ähnlicher chauvinistisch « f' j,
fechitt de » russischen SchutzzollparoxlSmuS . Rußland
durch eventuelle Zollrepreffallcn Deutschland « nur wenig w

rührt , eine grundfalsche ist .

Zn' pektor Dorn « auf Grund sein « Bermnthungen g«»�
hatte . u

Er bekannte fich schuldig, Leichtstnn und da » seh »�
V« langm nach Reichthum und Wohlleben hatten ih « J",
die Bah » de « Verbrechen » getrieben . Sc hatte , al » «*

Geizhals besuchte , zufällig die Schätze desselben gesehe«- �
Gedanke an da » Vnbrechen war in ihm aufgestiegen , er ' B* \

stch nicht mehr von ihm trennen ; der Dämon in
Innern ließ nicht nach , « zeigt « ihm de » Weg , d « �
Gärtm und über niedrtge Hecken in da » Hau » de » j
Wfe « führte , n zeigte ihm in nächst « Näh « et » Leben ju
Genuß , und d « verlockende « Versuchung konnte er » �

widerstehen . �
Aber er batt « »ach d « That doch nicht gewagt, ,

hit dieses Vn drecke » s rn c&r mit

versteckte .
Em « »«ßernng , die er wenig « Tage fpäterp ' ' " *

onnchw , «rfchr ckre ihn , sei » böse » Gewisse » sagte
bezieh « fich auf s«t »e Person , « hatte nicht einmal den

gehabt , in fetne Wohnung zurückzukehren , weil « 6Ifl �
man such - ihn dort bereit «, ohn « « trzug war « adgAz

6( �0�», bca et im sein « Hrimath zurückgelassen hatt»'

MM » W
gebe » wußte . �



Belgien .
� Zwischen de « JDtUßtilen Der Arbeiter de » MaaS -
Thale», welch « am 26 . d. M. in Lüttich mit , wie st « anaeben ,
50000 Arbeitern ein « stunvgedung für daS allgemeine Wahl »
recht veranstallen «ollen , und dem Lütticher Bürgermeister von
Andrimont fand am Sonntag im dortigen Rathhause eine

Besprechung statt . Der Bürgermeister erilärte sich bereit , die

Kundgebung zu gestatten , wofern fich die Arbeiter dei Tragens
rother Fahnen enthielten . Damit erklärten fich die Deleguten
einverstanden . In Felny , woselbst die Regierungikommtsston
für die Arbeiterenquete dt « Arbeiter vernehmen wollte , muhte
ste — zum ersten Male — ganz unoer richtet « Sache abziehen .
Die Arbeiter «schienen nicht , sond « n sandten einen Brief , in
dem st « weit « « Auskunft über ihre bekannte schlimme Lage
ablehnten und nicht » weit « forderten al » daZ allgemeine Wahl -
recht , durch daS erst die Tleichheit unter den Bürgern Belgiens
hergestellt werde .

Frankreich «
Man liest in der „ Frarce mUitaire " : „ Wir « fahren , daß

ein durch den Streik in daS gröhte Elmd g « athener Ar -
best « von Vier » on den Gendarmerir - Lieutenant aufgesucht
und ihm «klärt bat , daß 70 - 83 noch vom Kriege stammende
CraffrpotS und eine grohe Anzahl von Patronen fich in dm
Händen der Streikmden befinden . Als Beweis besten zeigte
« dai Chaffepotgewehr , mit dem er bewaffnet war . In Bierzon
liegm Truppen . Dies « Truppen find bewaffnet , die Streikm -
den ebenfalls . Ein Zusammenstoß kann zu einer fürchterlichm
Katastrophe sühren . " D « „ Tempi " will auf Grund von

Privatinformattonm wiffen , daß dir Nachricht an fich genau
sei . Die Nadikaim hingegen find höchlich entrüstet über diese
neue „ Herausforderung der Regierung " und suchm die Ent -

hüllungen der „ Frare : mllUaire� , die alS ein Fachblatt nicht
mit den Schlichm d « Polizei vertraut wäre , ini Lächerliche
W ziehen . Sollten fich aber geam ihre Erwartung und Ued « -

I - ugung doch an 100 Gewehre in den händm d « Streikenden

nnden , dann bedürfe «S nicht d « vom „ Tempi " angekündigten
Untersuchung, um h « auSzudtkommen , daß die Gewehre nicht
seit 1871 in Bierzon find . Ued « diesen noch dunklen Punkt
« erde fich die Regtnung öffentlich auszusprechen haben . Für
Den Augenblick verlangen sie nur noch dringlich « die Ab -

dnufung der Truppen , denn man bereite offmbar einen Kooflckt
sollte ein solch « vorfallen , dann trügen die Minister

JfMtien und General Boulanger die ganze Berantwortlichkeit
htersür .

D « Kriegsminister hat zwei Unt « suchungen an -
a » rdn,t : Die eine bezüglich d « Berhaftung drei « italienisch «
Offiziere, die den Hebungen de » 14 . KorvS in dm Alpen bei -

Snvohnt haben : die and « e betreff « d « Vergiftung ein «

Kompagnie I - «anterie , von der 60 Mann «krankten , nachdem
N« Stockfisch gegeffen hasten . ES war kein TodeSsall etnge -

Großbritannien «
_ Lner Meldung aui Chatham zufolge ist in der dortigen
Schiffswerft « ein Befehl der Admiralität eingegangen , vi «

S « rtigstelluns aller Schiffe in jenem Wen , die in
«Menft gestellt » « den sollen , so viel alS möglich zu de «

ch leunigen . Fall « ei für nothwendig defundm wird ,
Jollen abwechselnd Tag - und Nachiardeiter beschäftigt w « dm .
In Ehatham v « ursachte dies « Admiralttätibefehl einige
Aufregung , da derselbe alS auf alle möglichen Berwicke -
lungen in kontinentalen Angelegenheiten hindeutend auSgelgt
wurde .

, Di « Engländer find sehr besorgt wegm d « Folgen , welche
oaS Einvernebmen zwischen Rußland und d « Türkei fllr ihr «
Stellung in Egypten haben könnte . Bnschiedm « Londoner
Blätter laffm fich nämlich üdncinsttmmend melden , der Sultan

Zabfichttze England zur Räumung dei Nillandei zu drängen .
Durch Ausspielung d « verschiedenen türkischen EouvnSnetatS «

ZchU kann Rußland den Briten in der That sehr scharf in die

» 5 kahem .
lrifchen Bischöfe hieltm am Mittwoch vor acht

den - inl . , Jahresversammlung im Moynooth Eolleg « ab . In

" Hretung der Friede wieder hergestellt werden könne . lZm

,1La,mtn « lln irischen «atholsten weisen ste die Behauptung alS

unbegründet zurück , daß eine irisch « Legislatur die nichtkatbl »

•Jiwe Minosttät unterdrückm und verfolgen würde . Endlich
nnrd d « Besorgntß Ausdruck gegeben , daß , wenn nicht tem -

i, Abhilfe geschaffen wird , die traurige Lage d « Pächt «
W Bkwalsthatm und Ruhestörungen führm dürfte .

Auf eine Eingabe der „schottischen protestantischen Allianz " ,
Worin gegm die Anstellung «ine # Katholiken al « Mi¬
dister de « Annnn Einsprache « hobm worden , Hai der Ech - tz -
kanzler , Lord Randolph Churchill , untcrm 9. d. die nach -

st - hmd« Antwort ertheilt : „ Den Snpfang Ihre « Briefe « mit
bcr beigeschloffenen Abschnft einer von dm Direktoren d «

ichottischm protestantischen Allianz angenommenen Resolution

l ' We, um den Verdacht von fich abzulepkm : sofort nach der

4 % zu flüchten , wäre gu gefährlich gewesen .

. . . Di « Ernte war nicht so reich , wie « erwartet hatte ,

LT «quivirung , die elegante Ausstattung seiner Wohnung
M tt « Ansprüche seine « Bat « « verschlangm einen großen

' L�bcit
Er wollte fich keine « neuen Verbrechen « schuldig machen ,

� «* würde auch seinen Zweck errercht haben , wenn nicht
#,t Haushälterin ihn überrascht hätte .

Vnwche?« mpfi?�G?e?chen von Seiten de « Gerichtes

gNe bedeutende Summe in Werthpapinm , die ihre « Vstn «

�' ginlham gewesen waren .

. . Di « Baronin Ravm erwarb fich bald al « Korzert -

�ugerin etnm geachtetm Namm , ste bot später ihrem Gatten

Hand zur Versöhnung , an sein « Seite kehrte sie «och
Deutschland zurück , ab « auf die Berwaltung ihr « Kasse
"eußte er verzichten .
, Auch in da « » HapS de « Schlosse , meist «« Lutter war

Friede zurückgekehrt. Der in Amnika schuldlos ß *

�chstte Sohn war gnächt , auf seinem Ramm ruhte kein

* Di « allen Leute «freuten sich an dem Glücke ihr «
%"0( T, und Heinemann blickte jetzt auch Wied « dm Men -

tT * frei W« Luge , w » doch nun auch d « Verdacht ge «
>' »wunden , d « so lange brückend auf ihm geruht hatte .

Schau nach Zahreifrist stand die Fabrik unter Dach ,
o

' ° und bescheiden zwar in ihren Anfängen , aber die

�ofifntigkest Paul « und der unermüdliche Erf « Heinemann «

Rafften ih , binnen kurz « Zest einen hochangesehenm

Sab»?� " sten diebe «. und feunfefien Schrank au « d «

. Firma: . Lutt « und Hememann " hatte d «

. ?°ttschalk erhallen , d « ebenso wie d « Inspektor

wan » . Familie warme Freundschaft bewahrte und
� Stunde in ihrem traulichm «reise »«brachte .

Ende .

bestätizend . muß ich mit Erstaunen und Bedauern bemerken , daß
In diesem Zeitalter der Aufklärung und Toleranz Personm ,
die fich zu dm Gebildeten und Jntellizmten zählen , zu Be -

schlüffen gelangen können , die so unfinnig und unoernünftiz
find wie jene , welche in der obenttwähnien Resolution mt >

halte « find . "
Bi « s- tzt find von dm beiden Ausgaben von Gladstone ' S

Flugschrift über die irische Frage ungefähr 32 OOO Exemplare
verlaust worden .

BalkAAlöAder .
Die „Franks . Ztg . " erhält folgende Msttheilungen über

den Stand der bulgarischen Angelegmhest : Aui Wim
wird der „ TimeS " gemeldet , daß die Verhandlungen »wischen
den drei Kaisermächtm über Bulgarien zu einem günstigen
Resultat « geführt haben . Rußland hat fich b « eit «klärt , die

bulgarische Frage auf Grund deS Berliner V« traz «S zu be¬

handeln und dieselbe d « Berathuna der « uro -
päischen Mächt « zu unstrbreitm . Gen « al Kaulbar «
scheint von d « rusfischm Regierung auSersebtn zu sein , nach
Bulgarien zu gehen , wenn auch nicht al « Sp - ztalkommissar .
Die Misfion Dolgorutt unterbleibt . Di « diplomatischen Be -

ziehungen zu d « Regmtschast in Sofia werdm fortgesetzt .
Die Antwort Rußland « an die dulgarischm Notabeln enthielt
auch die Anerkmnung der Vereinigung Ostrumelien « mit

Bulgarien , wenn letzt ««« von jeder Gewaltmaßregel absehe .
Auf die Frage wegen d « Garantie ein « Anleihe antwortet
Rußland allgemein , daß e « daS Wohl Bulgarim « fördcm
werde , so lange dasselbe treu zu Rußland halte . Diese Ant .
wortm wurdm der bulgarischen Regierung nm mündlich mit -

getheilt , Abschristen ab « wurden verweigert . Wie serner
verlautet , hat Rußland die Bestrafung und Prozesstrung der

Leute , welche fich an dem Staatsstreich detbeiligt haben , noch¬
mal « verweignt . Die Anerkmnung d « Regmtschast selten «
Oesteneich «, England « und Italien « ist gefichert . Die Mtt -

theilung , daß der Fürst fich geSui « t habe , an einem «ven -
tuellen Kriege in Makedcntm fich al « Freiwillig « bethelltgm
zu wollen , ist erlogen , um dm Fürstm in d « Türkei zu
diikredittrm .

Da « Mißtraum gegen Rußland innnbald d « bulgarischen
Regierung und de « Volke « ist noch im Steigen begriffen , da
die Ruffm die früh « dem Fürsten mündlich gemachten
Vnsprechungen über die Vereinigung Ofirumelien « mtt Bul -

garim und die Unabhängigkeit de « Lande « ableugnen oder
abschwächen . Mündlich theilte d « russtsch « Vertreter mtt , die

Regentschaft sei keineSweg « gesetzlich , da d «
Fürst zur Einsetzung derselbm nicht berechtigt sei . Eine Aui -
söhnung könne nur stattfinden , wenn dem rusfischen Kais « da «
Recht bewilligt werde , alle bulgarischen Offiziere
zu ernennen . Da « macht « einen schlechten Eindruck reizte
aber «her zu nachdrücklichstem Widerstand auf . Daß der Me -
tropolit Clement Fahnen weihte , welche der Fürst dm oft
rumelischen Truppm al « Zeichen d « Vereinigung mit Buk
garten »«lieh , macht allmthalbm einen schlechten Eindruck .
Von der Regierung war zur Fahnenweihe nicht Clement , son «
dern ein anderer Bischof aufgefordert ; zur allgemeinen Ued « -

rastung stellte fich aber Clcment auf dem Festplatze ein , wo
d « KriegSminift « , um einen Skandal zu vermeiden , die
Schwachhett hatte , ihn nicht wegweisen zu laffm .

Räch Meldungm au « Konftantinopel fährt die

Pforte fort , Vortehrungm zu treffen , um jedir Eventualität

gegenüber bereit zu sein . Di « zu dm Waffen berufenen R: <
dif « ( Landwehrmann « ) find , nach der „ Voistlchm Zeitung " .
in Konstantinopel eingetroffm , wo ste gegenwärtig auSge >
rüstet werdm , um sodann an die ostrumelische Grenz « abzu -

D « „ Hamb . Sorr . " meldet : „ Die holländische
Kolonialregierung in dm ostindischm Besitzungen
scheint mdlich zu der Erkenntniß zu gelangen , daß ei mit d «
Gemächlichkeit , mtt der ste bisher den dort in letzt « Zeit vor -
gekommenen Eceigniffm gegenüber fich verhielt , nicht gut
länger geht . D « englische Gouvnnmr der vtratt « Scttlt -
ments ist dei dem englischen Kolonialsekretar vorstellig gewor .
den , die niednländische Rcginrmg darauf aufmerksam zu
machen , daß d « englische Uaterthan F�y noch immer in der
Gefangenschaft von Tuku Omar gehalten w« de . Die von
einem niederländischem Kontroleur mit letzterem geführten
Untnhandlungm haben fich bi « j tzt an den G ldforderungm
Tuku ' « zerschlagen ; indeß ist ein KcleaSschiff unterwegs , dessen
Besatzung mit d « V« folgung de « R luder « in ' « Finne de «
Lande « beauftragt werdm soll . Berichtigend ist nachzutragen ,
daß die dei der « fim Expedition in die Hände der Nievtr
länder gefallenen Grifeln nicht , wie zuerst angenommen und
auch gemeldet wurde , Verwandte und Fraum Tuku ' S find ,
weshalb auch von ein « Auswechselung , auf die man gehofft ,
keine Red « sein kann . In Atjed selbst scheint man stch jetzt
etwa » mehr al » ftüher aufzuraffen ; bei dem letzten Angriff
ließen die » « jeh « 72 Tobte auf dem Plitz , und jed « bi -
waffnete Atjeher wird nach sein « Ergreifung alibald ohne
Gnade niedergeschossen . " — Ohne solche Blutthaten
geht e « in Kolonien nun einmal nicht ad .

Aus Kunst und Zebeu »
Im Ed « « » Theater üdm die Vorstellungen unausgesetzt

ihre große AnziehmipSteaft auf daS Publikum aus Obgleich
die Sonne taaauS tagein ihre glühendsten Strahlm nieder -
sendet , ist der Besuch doch immer ein sehr reg « . DaS ist nicht
nur dem großen Retchthum und der anziehenden Buntheit dei

Piogramm « , sondern auch den ganz vorzüglichen und stellen -
weise großartigen Leistungen der Künstler zu verdankm , von
denen stch manche bekanntlich eine « Weltrufe « erfreuen . Be -
sondere Attraktion üben d « einzig In fein « Art dastehend «
Jongleur Ernesto . der neu engagirre Balanceur Rr . hirv - y
die m« kwürdtg « Damentruppe Matthew « und die kühnen Reck «
turncr BanolaS au «. Und wie diese finden auch dt « auSgea
zeichneten Leistungen aller and « « n Mitwirkenden allabendllch
den reichsten Beifall .

Die Kuustreiteei » und ihr Sohn . Aui Marseille wird
der „ W Allg . Zta

"
folgende « geschrieben : „ Melila Sstrelle «

hatte im Jahre 1875 ein neugeborene « Kind zu Bauersleuten
in der Bretagne in Pflege gegeben . Da « Kostgeld ward

pünktlich gezah ! ! , allein „ BcrufSpflichim " hinderten die Mutter
die ganze Z- . it üb « , auch nur ein einzige « Mal ihr Kind zu
besuchen . Der kleine Paul hat jetzt erlernt , wa « in der Dorf¬

schule zu lemm möglich , und nun bringt ihn seine Pflege .
mutier der „schönen Mclita " in « hau « . Bei seinem Anblick «
war Mademotselle « in « Ohnmacht nahe . „ Diese « Ungethüm " ,
rief ste au «, „ist nicht mein Kind I Ihr habt e« mir vertauscht
und woM mir nun einen Bauerntölpel aufbürden . " Sie ettt

zu Stricht und sagt : „ Herr Richter , sehen Ste meine haar « ,
meine Augm , meinen Mund und meine Ras « an und ver -

gleichen Sie diese « Monstrum mit mir . " Der Richter , ein

galant « Mann , nickte zustimmend , dann aber wagte er die

Frage : „Mademotselle , wie hat denn d « Bat « d « S kleinen

Paul ausgesehen ? " Melita verstntt in Nachdenken . „ Der

Vater I der Vater I Warten Sie ein wenig . " Endlich schüttelt

fie verlegen die Locken : „ SS ist alle « umsonst , nach elf Jrbren ,

MZWMi
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Amerika .
Sehr bald nach dem Bomdenattentate in Chicago lichtete

da « Staatsdepartement in Washington an seine Vettreter im
Auslände ein Rundschreiben , durch welche « e« um Aufschluß
üb « den Charakter der Auswanderung au « denjenigen
Lindern «suchte , au « welchen fich di « b « die hiefigen So »

zialisten und Anarchisten haup : sSchIich rekrutiren . Zu
diesen Ländern w« den — ob mtt Recht od « Unrecht lassen
wir dahwoestellt sein — in « st « Linie Deutschland unv

Oesterreich - Uagarn gerechnet . Od die Vertreter der Vereinig «
ten Staaten in Berlin und F antfurt bereit « d « Rvffordnung
de « SiaatSdepattement « entsprochen und wai fie dann derlch »
tet haben , darüber ist noch nicht « bekannt geworden . Dagegen

liegt d « Bericht de « amerikanischen Genttaltonsul « in Wien .

Hrn . Edmund Jüffm , inr AuSzuge vor . In diesem wird vor »

aeschlazen , daß zur Abwehr gegen verdächtige Element « jeder
Einwanderer eine Art Führungiattest vom amnikani »

sehen Konsul desjenigen Distrikte « beibringen solle , au « welchem

« ausgewandert ist . Man steht , auch in Amerika rüstet man

fich zu AuSnahmemaßregeln gegen die Sozialisten — denn

Sozialisten und Anarchisten find für die Regierungen nun «in »

mal «in und dasselbe .
Auf die Klagen , daß die Einwanderung von Ver «

armten den VereiniaieniStaaten zu große Lasten auferlege »
« widert d. r deutsche Einwanderungikommiffar Ulrich in New »
Bork sehr iliffend : „ In den letzten 5 % Jahren find in Castle
Garden über 2 Millionen Einwanderer gelandet worden »

welche &nehr al « 160 000 000 in Geld mitbrachten und deren

produktiver Werth , allgemein al « richtig angenommenen Statt »

Piken zufolge , Tausend « von Millionen Dollar « «präsentirt .
Die « ist die Kredilseii « der Einwanderung , während auf der

Debetseite dem gegenüber nur angefübrt « erden kann , daß die

Staat « - Wohlihät ' gkeitSdebörve feit 1880 genau 448 Einwand « .

rer nach Europa zurücksenden ließ . Die « sollte mein « Anficht

nach in den Augen All « , die nicht Einwand « « und Anarchi »

sten al « synonym betrachten , al « genügend « Beweis für den

Vortheil der Einwanderung sür diese « Land gelten ? "

Gerichts Zeitung .
Es hieß , daß die gegen de « auf Grund de » Verein » -

gesetzt « geschlossenen hiestgen „ Verein zur Wahcung der

Interessen d,r Arbeiterinnen " und dessen Vorstandsmitglieder
Frau Dr . Marie hofmemn , Frau Ihrer und Fräulein Jugert
erhobene Anklage wegen mangelnden BewelimaterialS lallen
gelassen worden sei . Die Genannten haben vor dem U» t « «

suchungirichter hartnäckig jede Aussage « « weigert . Inzwischen
find seit ver polizeilichen Schließung de » Verein « und Eröff »

nung der Untersuchung ziemlich vier Monate vnflossen . Nun »

mehr hat dir Vertret « der Angeschuldigten auf seinen wieder -

Hollen Antrag , da « Verfahren einzustellen od « doch zum min «

dtsten wissen zu lassen , ob die Sach - , ihren Fortgang nehme ,
ein Schreiben de « Staatsanwalt « « halten . Danach ist die

Untersuchung geschloffen und die haupiveihandlung angekün¬
digt worden . Wann dieselbe aber stattfinden wird , ist noch
ungewiß . In Berlin « Arbeiterinnenkreisen wünscht man um
so mehr Bestimmte « über da « Sch cksal de « Verein « zu hören »
al « dl - von demselben unternommene Erhebung über die Lohn »
Verhältnisse der hiesige , r weidl - chen Arbeit durch die behördlichen
Maßnahmen ebenfalls unterbrochen worden ist .

Würzburg , 10 . September . Vom MtlttSrbezirkSger ' chte
wurde beute der Zahlmeister de « 7. Jnfanterinegiment « in Bay »
reuth , Emil Goldschmidt , wegen fortgesetzten Verbrechens im
Amte unter Annahme mildernder Umstände zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten G fängniß und zur Unfähigkeit zur Bekleidung üffent »
licher Aemter auf die Dau « von 3 Jahren verurtheilt . Gold »

schmidt , «rheirathtt und Vater von zwei Kindern , ohne V « »

wögen , wa : im Jahre 1381 zum Zahlmeist « ernannt worden ,
brachte aber schon Schulden in die neue Stellung mit . Von

Gläudtgern gedrängt , griff er zu Unterschlagungen und v « -
untteute so vom Jahre 1885 dt « Mai 1886 in 13 verschiedene «
Posten nach und nach 1931 M. 38 Pf . , welch « Bettag indeß
nunmehr gedeckt ist . _

$ Ofinte « und Arbetterbewegzmg «
Der englische Gewerkschaftskongreß . In der am

Sonnabend stattgehakten Schlußsitzung de « enolischen Gewerk »
verein « Kangreffe « in hüll gelangten noch Resolutionen zur
Annahme , welche stch zu Gunsten freier Elementar «

schulen , de « Vttbot « von Sonntag « arbeit und der
Gründung von anbeiternden und belehrenden Abendkiaffen
äußerten . Ein Vorschlag , den von dem jüngsten internationalen
Arbeiter - Kongreß in Pari « angenommenen Resolutionen allge »
meine Zustimmung zu geben , wurde zurückgezogen ; man de »

schloü ab « , «inen ähnlichen Kongreß im nächsten Jahre in

England abzuhalten . , v «
Die Matrosenverunglfickangen in England . Vor etwa

zwölf Jahren leitete he « Samuel Plimsoll in England eine
energiskde Agitation ein , um die zahlreichen Unfälle zur See
zu verhüten . In eist « Reihe richtete er sein Augenm « k auf

von einer Seiltänzer - Gesellschaft aufaefunden und ,u den Vor «
stellunaen » « wendet worden sei . In demselben Jahr « sei fie
vom Seil gestürzt und Hab « dadurch Sprache und G- hör thell »
«eise verloren . Nunmehr babe st « durch Handarbetten ihr Leben
«ftiftei und w ° on Ort ,u Ort gezogen , da man ste als

teÄ ää »
groß , bat etwa « nach vorn gebeugte Körperhaltung , blonde
Haar « und graue Augen .

m

ba » Recht geschieden « Frauen , üb « Erbrecht , Eherecht .
Option u. d. und giebt einen genauen Einblick in die Sittenund Gebräuche de « uralten dorischen Gemciaw - sen », dam
Uus « die Grundlage seiner Gesetzgebung entlehnte . Dt « In .
schrift defand fich an d « Janenwand eine « Gebäude »
archaistisch « «onftruktton . unmittelbar In die ohne Zement um

rechnung .



überladene oder seeuMchtiae Schiffe und verlanaie , daß
da « Parlament aus gesetzlichem Wege da « Stechen in

See derartiger Schiffe verhindern sollt «. Seine Bemühungen

fanden Lnilang . Da « englische Parlament sah stch veranlaßt ,
dies « Angelegenheit detreffend « ( Besetz ; | U erlassen und eine

Königliche Kommisfton " zu ernennen , deren Aufade darin de

yand . die Seetüchttgleit der in See gehenden Schiffe zu über .

» mhen . Seit jener Zeit hat jedoch der Verlust an Menschen -
leben und an Schiffen zur See eher zu , als abgenommen , so
daß man in England angefangen hat , stch wieder mit diesem
Gegenstände zu oeschäfiigen . Die von Herrn Plimsoll ange -
strebten Gesetz ? haben die in st « gesetzten Erwartungen nicht

erfüllt , man behauptet sogar , fie hatten die Gefahr nur noch

vergrößert . Im Jahre 1880 wurde ein Gesetz angenommen .
«elches feste Bestimmungen enthielt , um da « g> fährliche Hin »
Sberrutschen auf einer Seite der mit Getreide beladenen Schiffe

S: verhüten . Professor Elgar hielt jedoch erst lürzlich vor einer

ersammlung der Marine - Architekten in London einen längerm
Vortrag , worin er darlegte , daß bi « auf den heutigen Tag da «

Verrutschen von Schiffsladungen von einer Seite auf die
andere eine der Hauptursachen ist , warum so viele

Dampfer und eiserne Segelschiffe zu Grunde gehen , ganz gleich
wie tief die Ladung an Bord sein mag . Besonder « find e« die
mst Getreide und mrt Kohlen beladenen Schiffe , welche auf diese
Weite verunglückten . Ein Gesetz , welche « da « Uederladen der

Schiffe verhindern sollte , hat seinen Zweck nicht erreicht , und
dt « Schiffe nebmen jetzt größere Cargo « an Bord , al « jemal «
früher . In Jahre 1881 machte Chamberlain , der stch damal «
im englischen Handeltministerium befand , einen Versuch , neue

Gesetze gegen die Verhinderung der mittlerweile immer zahl -
reicher werdenden Unglücksfälle zur See durchzudringen .
Leine Vorschläge wurden jedoch nicht für zeitgemäß betrachtet
und er sah sich veranlaßt , stch wieder zurück zu ziehen . Da «
Uedel blieb iedoch unverändert , und so wurde im Jahre 1884
«ine neue königliche Kommisfion ernannt , um nachzuforschen ,
wie viel Schiffe seit dem Berichte der auf Plimsoll « Betreiben

»uerst ernannten Kommission zu Grunde gegangen seien .
Diese Kommisfion , welche fich gegenwärtig noch in Thätigkeit
b- findet , bat einen Bericht über ihre Arbeiten bi « Ende Juli
1683 veröffentlicht . In diesem Bericht werden zu statistischen
Zwecken die neun Jahre von 1875 bi « 1883 in drei Perioden
eingetheilt , deren jede 3 Jahre umfaßt . In der ersten Periode
kamen durch Schiffbrüche oder andere Seeunfälle auf britischen
Sechsten 7667 Personen um « Leben , in der zweiten Periode
7165 und in der dritten 9784 . Der Verlust an Schiffen stieg
in den neun Jahren von 3173 auf 3742 . Auch wird in dem
Bericht die schreckliche Angabe Chamderlain « bestätigt , daß im

Jahre
1881 unter der Mannschaft der britischen Schiffe je

iner von 60 seinen Tod in den Wellen

fand . Natürlich ließ « fich der größte Theil dieser „ Unfälle "
vermeiden , aber e« handelt fich dabei immer um Geldfragen .
Zudem ist e « wohlbekannt , daß schurkische EchiffSbefitzer oft
gebrechliche Fahrzeuge hochverfichert in See schicken , in der

Erwartung , daß ste zu Grunde gehen . E « giebt zwar ein «

Inspektion , aber dieselbe ist durchaus nicht zureichend .

Die arme Altersversorgung . Jetzt soll die finanzielle
Lag « die Ausführung derseidrn verhindern . Da » Betonen

dieser Kalamität aber zeigt , daß die Altersversorgung der
Arbeiter nunmehr ganz in den Hintergrund getreten ist . Seit
dem Sommer 1883 ist offiziell von der Altersversorgung nicht
mehr die Rede gewesen ; in der letzten Eesston erklärte dann
Staatsminister von Böiticher , daß man stch im Reichsamt de «
Innern bereit « verschiedene Bilder von der Ausführung
diese « Projekt « gemacht habe — doraui geht doch hervor , daß
man sehr weit mit der Sache zurück ist . Wir hätten gewünscht ,
daß man mit mehr Eifer an die Altersversorgung der Arbeiter

herangetreten wäre , deren Ausführung doch in der bekannten

kaiserlichen Thronrede al « bald beoorstehend in Aussicht gestellt
worden ist .

Wie ma « sei « « Lage verbessern kau « . Unter dieser

lleberschrift bringt ein konservative « Blatt allerlei Anekdoten

und « mahnt auch die Arbeiter zum Sparen und zu allerlei

Reblndeschäftigimgen . indem e» fo ' genve « Geschichtchen erzählt :

„ Wir kannten einen Dorsschullehrer , der füglich die Illustration
iu dem richtigen Begriffe, der richtigen Handhabung von Spar «
samkeit und Wirthlichkeir abgeben könnte : bei einer sehr ge «
ringen Einnahme hatte der Mann et ermöglicht , seine drei
Kinder zu tüchtigen brauchbaren Menschen auszubilden und

ihnen bei seinem Tod « ein für seine Verhältniffe nichi unbe «

trächiliche » Vermögen zu hinterloffen , welche » er mW seiner Frau

pisammen gespart hatte . Freilich , wollten wir ihn einschätzen
« ach den leider häufig gängigen Begriff - n unserer Lage , welche
Selbstsucht und Genußsucht geschaffen haben , so wäre er ent -

setzlich zu bedauern gewesen . Da « Häuschen , welche « er de -

wohnte , war sehr klein , aber durch seinen praktischen Sinn ,

seine fleißige Hand behaglich eingerichtet , kein Plätzchen und « -

nutzt gelaffen . Stolz und mit leuchtenden Augen wie » er un »

seine kleine Welt und wir betrachteten Alle «, die Gluckhenne ,
welche mit ihren kleinen in den Sonnenschein getrieben wurde ,
die Z' ege , lämmer , die Kaninchenzucht und endlich da « Letzte
und Beste , de « Hause « „ Goldgrude " , eine kleine Bodenkammtr
mit Hunderten von schwirrenden , zwitschernden Kararienvöaeln
und ahnten , daß der brave , fleißige Mann durch richtige Ver -

waltung sein Schäfchen in « Trockene gebracht habe . " — Wie
die Arbeiter in ihren elenden Wohnungen , wo st « nicht einmal

Sre
Kinder unterdringen können , derartige Menagerien ein «

htm sollen , da » ist un « unklar . Man merkt aber , daß durch

solche « Gewäsch die Köpfe der Arbeiter »«kleistert werden

sollet, .
Ueber die kolossale Ueberproduktion de « bei der Eisen .

und Drahtindustrte gewonnenen Eisenvitriol « macht die

„ 9th . . W. Ztg . " Mlltheilvng . Ein Werk in Düffeldmf läßt

36 ' /, » Doppelwaggon » oder 362 Tonnen Eisenvitriol öffentlich
weistdtetend verkaufen , um Raum zu erhallen . Ein Absatz war

ni�3nt IKuchdruckerbewegung . Die Mitglied « der In «

nung Dreivn « Buchdruckereidtsttzer nahmen all « Zohlpara «

araphkN de » neuen Tarts « unverändert an , lehnten aber den

»weiten und dritten Theil deffelben ab . — Di « Vereinigung

„ Sächfische Provinzialpreffe " will dem Tarif „ ein einstimmiges

Nein " so lange entgegensetzen , al « die Tariflrmmisfion nicht

w Stand « ist , der schon jetzt den „ alten Taris " nicht defolgen «

den Schleuderkonkurren , wirksam entgegen zu treten .

Jeder Lohnkampf « tmmt in dm Bereinigten

ein «inhelllicher Lohntarif durchgeführt werten könnte . Die

Untemehmer beantworteten diese Forderung sofort mit « in «

allgemeinkn Aussperrung iLockout ) , von der etwa 13C00 Ar¬

beiter in der Kleiderdranche betroffen find . Von den „ Vneinig «

t « t Schneidern " ( „ United Tailor , Union " ) lief ein Schreiben

ei «, in welchem dieselben ankündigten , ihre Mllglted « würden so «

fort die Arbeit nied « ltgen , wenn ti die Umon der Zuschneider

wünsch « , doch nahm man die Offerte nicht an . weil die Leute

durch den « uSschluß dn Zuschneid « bwnen einer Woche doch

mm Feiern gezwungen werden würden . Sekretär Gel » von

mmsm
pÄ
Löhnunzstage ab eine Lohnreduklion von 4 »Ct . stattfinden

werde . 590 Arbitter legten sofort die Arbett nieder . Der Rest
von 800 Mann wird diesem Beispiel unmrzüglich folgen .

Hrrmischtrs .
Rur nicht aufregen 1 Auf einer der Redaktion de «

„ Pest . Lloyd " zugegangenen Korrespondenzkarte mit d « Unter »
schritt „ Mehrere fette Personen " wird die Redallion recht an -
ständig um eine Freunvltchkett ersucht . Die Zuschrift » « langt
nämlich , da « genannte Blatt soll « im Hinblick auf die Leute
— da find wohl ausschließlich die fetten gemeint — , die fich
fürchten , eine « plötzlichen Tode « zu sterben , Fälle plötzlichen
Hinscheiden «, selbst Cbolerafälle . al » gewöhnliche Todesfälle
regtstriren , weil dann Viele — natürlich wieder die fetten I —

ruhiger leben würden . Die böse Redaktion scheint jedoch auf
die Bitte der „ Fetten " nicht eingehen zu wollen , denn fi « de-
antwortet die Postkarte derselben in folgender Weise : „ D «
Vogel Strauß hat fich noch nie g«ettct , wenn er den Kopf
auch noch so tief in den Sand versteckt hat und wenn man
diese Politik unsnen „trefflichen " Behörden geaenübe ? anwen¬
den würde , die selbst bei sehr verständlichen Mahnungen nur
schw « zu krästtgem Eingreifen vermocht w« den lönnm — e «
würde dann gar nichts geschehen . Tiefdekümmert müffen wir
da « » nstanen der „ Fetten " ablehnen und ihnen auch künstig
die gesürchtete Aufregung verursachen , die ihnen , wie wir hoffen »
nicht schaden wird .

Ueber eine eigeuthümliche Art von « rtmimtljustiz ,
welche unlängst im Staate Kentucky ( Amerika ) stattfand , wi . d
der „Voss . Ztg . " folgende « berichtet : „ Zu den derüchtigsten
Gegenden auf dem „ blutigen Gntnde " , wie man Kentucky wegen
der dort in früh « « Zeit stattgehabten harten Kämpfe mit den
Jndian ' ra zu nennen pflegt , gehört Rowan Caunly Dasselbe
ist seit Jahren der Schauplatz von brutalen Morden , rohen
Gewaltthaten und überhaupt Anbrechen jeder Art gewesen .
Dort hausten zwei rioalifirend « Fattionen , die Tollioer « und
die Humphreys , nach der Manier mMelalterlicher Raubritter ;
ste trotzten den Gerichten , dehenschten viele Beamten und mach -
ten kurzen Prozeß mit Jedem , der fich unterstand , gegen ste
aufzutteten . Nach vielen vngrblicken Versuchen d « gesetzlieben »
den Bewohner de « Counttz , diese « Joch abzuschütteln , und nach »
dem die lokalen Behörden ihre Ohnmacht bekannt hatten , sandte
d « Gouverneur de « Staate « endlich ausreichende Stteittläste
dorthin mll dem Austrag « , die Führer der beiden Banden ,
Craig Tollioer und W. Cook Humphrey , gefangen zu nebmen .
Tolliv « und Humphrey wurden auch in der That verhaftet
und in Anklagestand »«setzt , so daß man allgemein annehmm
zu dürfm glaubte , sie könnten der verdienten Straf « nicht mehr
entgehen . Um so größer war die Ueberraschung , al « der
Staatsanwatt dem Gericht , vor welchem die Prozeffe verhandelt
werden sollten , zwei Schriftstücke Überreichte , von denen da «
eine von Tollion , da « andere von Humphrey unterzeichnet
war , und in welchen beide Gesellen fich vnpflichteten , den
Staat Kentucky für immer ,u verlaffen unter der Bidingung .
daß da « wider ste eingeleitet « Strafverfahren eingestellt würde .
Der Staatsanwalt empfahl die Genehmigung diese « Ausgleich «,
da « Gnicht «klärte fich damit einverstanden und die Ange »
klagten wurden ohne weit « « Strafe entlassen . Von denselben
soll der «ine nach Texa « , der andere nach Miffouri gegangen
sein . Die Bewobner von Rowan County find ohne Zweifel
froh , die beidm vandtten so leichten Kaufe « lo « geworden zu
sein , und man kann ihnen da « angeficht « der sprtchwöttlichm
U- ifich erhell und Kurzfichtigkeit der dortigen Justiz nicht Übel
nehmen ; allein geradezu schmachvoll ist e«, daß da » Ä« icht
und d « Staatsanwalt fich auf da « « wähnte Abkommen ein »
ließen . Wa « würde au « der RechlSpflege in der Union wnden ,
wenn jeder Staat dem Beispiele Kentucky « folgen und fich
seiner HalSabschneid « und gesetzlosen Strolche in derselben
Weise entledigen , fi ; zur Auswanderung nach einem Schwest « -
staate begnadigen wollte ?

Bern . 11 . September . Wie man au « Luzetn meldet ,
drohte dort ein Streik der Waschfrauen auszubrechen , wozu
folgender humoristischer Vorfall den Anlaß gab. Von einem
Anstreicher war die neu »« putzte öffentliche Waschanstalt
mit nachstehendem Ver « in weithin lesbarer Schrift geziert
worden :

„ Die « Hau « hier steht in Gottei Hand ,
Taubstummenanstalt wird ' « genannt ;
Wanderer , glaub ' « und zweifle nicht ,
Daß man hier kein Wörtchrn spricht . "

Diese Inschrift verfehtte nicht , die Verwund « ung der vorüber¬

gehenden Fremden und Einheimischen auf fick zu ziehen . Durch
da » Stehenbleiben und da « Gekicher de « Publikum » aufmeri «
sam gemacht , wurde man die Jnlchiikt gewahr und die In »
sasstnnm drohten mit einer Arbeitseinstellung ; darauf wurden
die schwarzen Ltttem abgekratzt und damit zog auch der Friede
wieder in d « Hütt « ein .

Kleine Mittheilungen .
Potsdam , 13. Sevtemb « . Eine fetten . « Energie und

Kaltblütigkeit bewies Ende v « gangen « r Woche ein beim
Brück « ndau deschär
tut Regulirung de »

er Dampframmarbetter . Derselbe war

zur steguurung oes Getriebe » auf einem Absatz in der mtttl « en

Höhe der Ramme postirt word ' . n , al « et plötzlich strauchelte
und mit dem Kopf auf den einzurammenden Baumpfahl zu
liegen ( am. Wohl wissend , daß der Rammbär im nächsten
Moment hemiednsausen und ihm den Garau « machen würde ,
stemmt « fich der jung « Mann kurz entschlossen von dem Pfahl
zurück und ließ fich auf gut Glück rückwärti hinuntnfallen .
Zwei dumpfe Schläge folgten dieser That , — der Bär berührte
in demselben Moment den Pfahl , al « der Arbett « auf dem
Erdreich d « Freundschastsinsel anlangte , der beste Beweis
dafür , wie sehr Sil « Noth gethan hatte . Glücklicherweise hatte
d « energisch : Mann keiner ! « nachtheilig « Folgen seine «
Bravourstücke » zu beklagen .

Erfurt , 13 . Sevtemb « . Hier verhütete vor einigen Tagen
eine heldenmüthige That eine » Arbett « » unberechenbare » Un »
glück . D « Fluermann in einer grrßen Gärtnnei hatte den
Dampfkessel geheizt , ohne daß in demselben Wcffer war . D «
Qualm macht « den unoorfichtigcn Mann aiibalv besinn ungtlo « ,
so daß er im Tunnel unter dem Kessel beinah « leblo » zu »
sammenbrach . Ein in demselben Eladliffement beschäftigt «
Arbeit « bemerkte die drohende Gefahr , stürzte ohne lange «
Besinnen nach dem bereit « in voller Gluth strahlenden Kefftl
und entfernte , ohne der metttweit herumspritzenden Zinn - und
Bleilöthung zu achten , da » Feuer , so daß die Gefahr d «
Explosion beseitigt wurde . Der Feunmann wurde noch lebend
angetroffen und « holte fich glücklich « Weise wieder .

Kallenberg , lO . Septemb « . Auf dem hiesigen Bahnhofe
wurde gestern der Arbett « Gäbler au « Kölse durch hc - ab -
stürzend « Erdmaffen verschüttet . Ehe Hilfe gebracht wnden
konnte , war dn Tod de » Verschütteten durch Ersticken einge¬
treten . Die angestellten WtednbeltbungSvtrsuche diteden er »
folglo «. Der Vnunglückt « hinterläßt «ine Wtttwe mit fünf
unerzogenen Kindnn .

Budapest . 14 . September . Der Wallfahrtsort Maria
Ratna ( Araber Komttat ) war am Sonntag d « Schauplatz
ein « furchtbaren Katastrophe . Al » am Morgen um 6 Uhr in
der Klosterkirche die Frühmeffe gelesen wurde , fing eine von
brennenden Wachskerzen umgebene Deck « eine « N- benaltar »
Fni « und zugleich begann da » Tuch einer Frau zu brennen .
In diesem Moment stieß Jemand den Schrei au » : „ Die Kirche
drennt ! " worauf in der dichtgesüllten Kirche ,ine furchtbare
Panik entstand . Bei dem Tumulte und ungeheurem Gedränae
war eine Rettung durch die Klrchenthllren unmöglich . Von
der Galerie sprangen Leute unter marke , schütt ' rndem Wehe »

geschrei auf die dichtgi staute Menge . Ob und wie viele Per «
sonen bei d « Katastrophe ihr Leben einbüßten , konnte bt « jetzt
nicht genau lonstatirt werden . Bei dem entsetzlichen Gedränge
wmden secht Frauen erdrückt . E » war fürchterlich anzusehen »
wie auf der ganzen Fläche de « Kirchenboden « schwerverUtzte
Personen ächzend und stöhnend h « Umlagen . — Well « wird
üb « tte Katastnophe amtlich folgende « berichtet : „ Die Menge
dn Wallfahrer drängte von einem Altar zum andern und da

geschah e«, daß ein auf dem Sankt - Anna - Altar st - bender , mit
ein « brennenden K« z « versehen « Lnicbt « umgesorten wurde .
Hlerb - i gerieth die Kleidung ein « Bauernfrau in Brand .
Trotzdem die Flamme, ohne daß die betreffende F au Stade «
genommen hätte , gleich «stickt wurde , entstan » im rückwärtigen
Theile der Kirche , von wo man da « Fallen de « Leuchter « eben »
fall « gesehen , große Bewegung . Eine kreischende W- iberfiimme
rief : „ Die Kirch « brennt ! " Im Augmbl <ck entstand ein ent »
setzliche « Gedränge . Alle « strebte d. - m Rutgarge zu. Trotzdem
wäre die fürchtnliche Panik noch ohne schwer « Foigm ver «
laufen , wenn nicht im Momente dieser heillosen Flucht zahl»
reiche neue Aniömmlinge zur Kirchenthür h« ein «

Ermen
wären . Diese Ankömmlinge wurden von der heiau ««

enden Menge niedergetreten . Ein ganzer B « g von
eben lag alsbald aufeinandergethürmt und al « stch die

Gestürzten endlich auSeinanderwälzien , blieben mehr « « Todte
und eine große Zahl Schwerverwundet « auf dem Platzt
liegen . Tobt blieben sogleich : 1. Frau Johann Sz - & yi
au « Arad , 2. Frau Johann Zäßlü geb . FratniSla Szilazyi
au « Arad , 3. die 14jähtige Baidara Heß ou « Wer' chetz , 4. ein
13jShrtge », angeblich nach Hatzfeld zuständiges Mädchen , 5. eint
vornehm gekleidete Frau , deren Leiche angeblich von Verwandte »
sogleich fortgetragen wurde . Dk übrigen vi « Leichen würbe »
in die Todtenkamm « de « katholischen Friedhofe « gediacht , von
wo ou « ihre Beerdigung stattfinden wird . Al « verwundet
wurden zehn Personen angemeldet , von denen fich acht in
häuSiich « Pflege befinden . Dir beiden anderen wurden in «
Spital gebracht . " — Einer Privatmeldung nach soll die Zahl
d « bei der Katastrophe verletzten Personen üb « 60 betragen .
Auch wird behauptet , daß mehrere Todte sogleich von ihr «
Angehörigen fortgeschafft wurden . In d « K rche haben fich
zur Zell de « Feunlärms dreitausend Menschen befunden und
eine ebenso große Zabl stand draußen vor dem Hauptportal .
Da » größte Unglück ist auch draußen vor der Kirche geschehen .
Während im Innern der Kirche dlo « Verletzungen vorkamen »
wurde draußen eine Anzahl Personen sogleich «drückt . Eine
Frau au « Perjano « , deren Tochter und Schwiegertochter wur «
den al « die drei ersten Leichen vom Platze getragen . Diesen
folgt « die Leiche einer Frau , die noch nickt aznozirt werde »
konnte . — Sin Augenzeuge meldet , daß fich viele Person « »
durch die Sakristei gerettet haben . And « e gelangten üb « die
Treppen auf den Chor und von da durch den Dachboden in «
Freie . Ein vor der Kirchenthür liegender Leichnam wurde bis
zur Unkenntlichkeit zertreten . Nach v « Katastrophe war der
Boden de « Kirchenschiffe « mit unzähligen Effekten deoeckt . Die
Todten sollen angeblich in einem gemeinschaftlichen Giade de-
stattet wnden . Eine GerichtSkommisston erschien bereit « a »
Ott und Stelle , um den Thatdestand aufzunehmen . 9 *
Radna herrscht enorme Aufregung . Fast sämmtliche Wall '
fahrer haben sofort nach dem Unglück den Heimweg angettcte ».

Rew - Pork , 3. September . Am Dienstag Abend um 9 Uhr
56 Minuten , so erzählt die „ New Norier Staat « Ztg . " wu . den
im unteren Thetle d « Stadt und zwar namentlich in dem mtt

MiethSkasernen und ein « ungemein dichten B- völkerung über '
reich gesegneten untrren Theile der 10. , in der 7. und 4 Ward .
rasch nach einander zwei Erdstöße gespürt , die zwar , soweit st »
ermitteln ließ , keinen direkten Schaden anrichteten , ab « doch
die Bewohn « de « g nanntm Stadttheile « um so mehr t »

Schrecken und Angst vnsetzten , al « zu gleicher Zeit in Ratger « Str .
und nicht weit davon am East Broadway zwei , freilich unbe »
deutende Feu « ausbrachen . Schon noch dem ersten Stoße , der
stch namentlich im Palen vintel der 10 . Ward , fern « w

Diviston Str . , Pike - , Rutgnt - . Jefferson «, Gouv « » « » * ' »
Henry , Madison - , Monroe - und Cheriy Sir . fühlbar machte ,

stürzten die Bewohn « d « Tenemcnttiäus « angsterfüllt am

die Straße , denn viele von ihnen glaubten d « Weltunter »

gang sei gekommen . I » rasch « Aufetnandnfolge stellte ff »

inn « halb wtniaer Sekundrn ein weiterer recht tühldarer Eld -

stoß ein und binnen wenigen Minuten waren die Bürgerst «' �
und die Sttaßen mtt einer dichten Volk « menge , die fich au «

Häusern „gerettet " hatte , besetzt . Die Szenen , welch « ff »

hi « bti zutrugen , spotten jed « Beschreibung . Männer , den « »

man eigentlich mehr Ruhe und Besonne . , bftt zutrauen sollt «»
stießen und drängten zetnnde Frauen und Kind « bei Seite »
nur um fich selbst in Sich « Heit zu dringen , Kind « h- utte »
und schrien in hn „ « drechend « r Weise , Frauen , kaum mtt de «

Allernothwendigsten bekleidet , stürzten mtt aufgelösten Haare »
auf die Straße und jammerten und wehklagten . Dazu raffelt «!
im Galopp die Spritzen , Haken - und Leiterwagen und dt «

Wägen d « V«fich «ung »patrouillen durch die Straßen , kutt
e« herrschte längere Zeit hindurch dl « bodenloseste Verwirrun « -
Di « Polizei versuchte auf dem Wege nach den beiden oben «•*

wähnten Brandstätten die Leute zu beruhigen , halte damit ab »

so gut wie keinen Erfolg und die Blauröcke eilten weit « uv »

überließen die Leute ihrem Schicksal . Al « ad « nach wenig ? .
Minuten keine Häuser etnstürzlen und der Erdboden fich rrMf
öffnete , um dle Stadt zu v«schltngm , da zog nach und na »
dt « Ruhe « teder ein in die « regte « Bemüth « ; die F. aume
welche in d « nsten Aufregung gar nicht daran geda »*
hatten , daß ste fich im ttefßen Negligee auf
Straße befanden , schämten fich ihre « Aussehm « und
al « die ersten in ihre Wohnungen zurück . Ihnen fo-jr
ein Theil der männlichen Bevölkerung , während ein and «» f

5ch
nach den nächstliegenden Wirtbschaften begab und dort

aarsträubend « Weise die eigenen Erlebniffe , natürlich oft o ?
den gewaltigsten Uebertreibungen und in den grausigsten
den , den ruhigeren Nachbarn zum Besten gab. — Auch in dg
Ziftungtofstzen , sowie in den verschiedenen vmeaux
. . West « « Union " in deren Gebäude an d « Ecke von
Street und Brodway fühlte man die Erschütterung . Sl
Brooklyn wurde zu dr- . i vnsckiedenen Malen eine heftige TL
schütterung verspürt und die Stöße , welche zwei bi « dr « �
künden anhielten , wurden in allen Gegenden der Stadt
lich wahrgenommen . Au » Charleston wird über die 0 % %
de « Erdbeden « gemeldet : In Mount Pleasant , einem
Charleston belegenen Dorfe , haben fich tief « Löcher im
sowie Nein « Laim gebttdet . In dm l « tzt « m stndm stch
Substanzen , die anscheinend vulkanischen Ursprung « fin *-
dem ersten Erdstoße wurde in dem Dorf « ein penetrant « 5 ,
ruch von Schwefetsäre vnspürt , welcher die ganz «
Dienstag zum Mittwoch andauerte . Auf der von CharUfi�
nack Summerville führenden Landstraße habm� stck * 11�
§roße

Thonhüael gebildet . Dt « mtstandenm R ffe
iorven nach Süden , und in rillen Fällm drangen

der Katastrophe Wasserstrahlen au « denseldm . I » der

Ten Mite Hill entgleiste am Dienstag wahrend de «
�

nl ein Babneu « . und der Lakomotioführer Burns , '

o »

der
von

_ _ _ _ _ _ _ _ _

beben « ein Bahnzug , und d « Lokomotivführer
der Brems « erlittm schlimm « Verletzungen . Die �
und smktm stch in wellmförmig « Bewegung und

manchen Stellen krumm gebogen . Auf dem Zuge * fich
fit mehrere Hundert V- rgnügungszügler , und man r �n
den Schrecken dnseldm oorftellm . Trotz der

Bremsen bewegte fich d « Zu « fort , immer auf un » unb
hupfend , während die Paffagier «, darunter viele Frau� �
Kinder , jammerten und weinten , da ste glaubten . � ypt
Slund « habe geschlagen . Daß nicht sämmtliche st » zg�nv«r
Zuge befindende Personen um « Leben kämm , ist em

zu nennen . _ _ __ _

_ _ _

w bat Witt . » « . IM M e * . m »
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Beilage zum Berliner VolNlatt .
Ihr. 216 . Bnnnrrflrtg , de » 16 . September 1886 . m . Z- tzr »

Kommunairs .
Volks » « od Schutbäder lautete da » Thema de » zsei ' en

Teaeuttande » der T- aesoldnuno der Versammlung dcS deut -
ttm Verein » für öffentliche GesundheiiDpfl - ge in Breslau .
Dm « emvhungen de » ersim Referenten , Privatdoimten
Dr . Laffar ( Berlin ) , ist e » gelungen , eine recht Ith reiche
Etatistik über da » VarHandensein von Badegelegenheiten in

Deutschland zu sammeln . Von 1030 AreiSp . yffkern im Deut

schen Reich haben bisher 672 , deren Gebiet mehr al »
51 Millionen Einwohner umsaht , die vom genannten Vor -

tragenden ausgesandten F. agebogen beantwortet . In diesem

Bereich bestehen 1011 Baseanstalten , abgesehen von den nur

für eine beschränkte Zeit benutzten Flubdäve n, den nicht vor

wiegend zur Rrimgung dienenden Rtistallen in den Kurorten

und dm an Zahl geringen und fich nur auf die größeren
Städte beschränken dm vadeeinrichtungen in Pcioathäusem .
Rmmt man an . daß die gesummte B- völterung mindesten »

einmal in der Woche G- legmheit haben sollte , zu baden , daß

ied « Anstalt im Durchschritt zehn Badewannen befitzt , daß

diese ständia während der Badeftundm ( in der Woche 14 - 15 ,

Sonntag » 6 —7 ) in Anspruch genommen wecdm , uud daß

«us jede » Bad ein « Stunde Zeit kommt , so würdm
sür ganz Deutschland etwa 45 000 , für die oben anae .

gebmr Personenzahl von 31 Millionen ungefähr 35000

Anstalten eriorderlich sein . Bei der jetzt bestehenden Zahl von
SadeanstaUen hat im Durchschnitt jeder Einwohner nur alle
50 Wochen Gelegenheit ein Bad zu nehmen . Am schlechtesten
sieht e» vatürli » in dieser Begebung auf dem Land « au « ;
auch von den 596 preußischen Städten mit weniger al « 3000

Einwohnern erfreuen fich knapp l 00 einer Badeanstalt , uns

selbst von dm Städten mit 3000 - 10 000 Einwohnern entbehrt

von den preußischen Pcooin�n Hannover dar , wo auf 24,000
« nwohner eine Anstalt kommt , dann folgen Pommern , Achte »

8en, Sachsen ; die letzte Stelle nimmt Ostpreußen mit einer

nftalt auf 56600 Einwohner ein . Umer dm Stävtm ragt
« reilau wt einer Anstalt auf 14000 Einwohner hervor : tn

« eilin kommt eine Anstalt auf 34000 , tn Magdeburg au
66000 Einwohner . Altona mit 106000 Einwohnem defitzt

überhaupt nur eine Badeanstalt . Dieser Uebelstand der zu ge»
ringen Zahl von Badegelegenheiten wird noch durch die

hohen vadepreise verschärft , die Arbeitern und kleinen Leuten
im Winter kaum oder gar nicht die Wohlthat de »

Baden » verstatten . Weit dilliger al » Wannenbäder würdm

fich Brausedäscr im Preise stellen , bei dmm kaum der zwan .

»igst « Tb- . il de » zu Wannenbadern erforderlick . n Waffer » ver »

vrautt wird , so daß bei einem Preise von 15 Pf . per 1000

Liter äöiffft bei 52000 Bädern jährlich ( ein Bad wöchmtlich

sür 1000 Person tri ) schon 1500 M. erspart werden würdm .

Abgesehen vom Kostenpunkt stehen den Brausebädem aber ncch

and « « erhebliche Vortheile zur Scite . Sie geben eine Er .

ftiichrrng, nehmen sehr wenig Zeit in Anspruch » entfernen den

Rätpitjöjmuft lrästiger und nachhaltiger alt jede andere Bade »

�i » " ern keine Bedienung »c. Auf die Einrichtung
solcher Bäder , die sehr wohl ihre Unkostm selbst decken lönn -
» n , mstd also nach Anficht dr » Vortragmden nach Krättm
vl - izustredm sein . - Der zweite Rrferent , Obeibü ' germeister
Merkel ( GSttingm ) . schilderte au »führlich die tn dm Votttschulm
seiner Stadt getroffenen Badeetnrichwngen , die bei etwa

000 M. Anlage , und 200 M. Betriebskosten pro Anstalt ermöz
uchm . alle Kinder innerhalb 14 Tagen einmal baden zu lassen .
Der Redner wtderlegte etngehmd die in der Berliner Stadt .

verordnetm . Versammlung geam derartige Maßnahmen geltend
gemachtm Bedmlm und empfahl dringend die allgemeine Räch »

ahmung de « von Göttingen gegedmm Beispiel ». — In der
Debatte lenkte P ostssor Cohn ( Breslau ) die Aufmertfamkell
auf dt « mangelhaite Reinigung der Schulräume , die meist über »
all nur zweimal wöchenlltch gelegt und einmal vierteljähllich
gescheuert werden . Generalarzt De . Roth <Dresden ) wie » dar

auf bin , daß beim Militär die Brausebäder dereit « allgemein

üblich selm . Zum Schluß gelangten folgend « Theien zur An »

Die letzte Fechtstunde .
Von L. v. S a ch e r > M a s o ch.

So kam der Herbst heran , die Abende wurden lang

MMMssWtzH
ch dm Blicken der Menge preiszugeben und begab sich

Ibend« allein , in einm dunklen Mantel und euren vene »

anischen Schleier gehüllt , in die Vorstellung . S . e wollte

icht» al » die Oper hören . E » geschah ganz zufällig , daß
e nach dem ersten Akte in ein « Loge de » ersten Range «
iickte und zusammenschrak , al » wäre sie auf eine Schlange
trete ». . .

Zwei Damen saßm da , Mutter und Tochter , die

tztere eine milde , blonde Schönheit und hinter diesen

' ras Wartenstein , welcher sie mit seinen Blicken verschlang
ad mit seinm Huldigungen bestürmte . Angela hätte ihm
» liebsten gleich einen Dolch in da « Herz gestoßen , aber

e aewann bald wieder die volle Herrschaft über sich selbst ,

ieo bi » zu Ende und bezähmte sich auch dann , al » sie
ach der Oper unten hinter einer Säule stand und da »

) öne Mädchen mit dem Grafen vorübergehen und von

« sm in den Wagen heben sah .
. Am nächsten Tage fragte Angela b«, der Fechtstunde
» nnbar glrichgiltig : » Wer war die schöne Blondine , mtt
* Sie gestern Abend ' in der Oper waren ? "

. Der Graf wurde roth . „ Eine Verwandte , Comtess «
»eeberg. Finden - Sie sie schön ? Mir gefällt sie nicht . "

Angela beruhigte sich. Wieder vergingen ein pmr
lochen , der Winter zog in » Land und breitete seine weißen
»chentücher um die tobte , kalte Erbe . E nes Nachmittag «,
* Angela Einkäufe in der S ' adt gemacht hatte und eben

Heimweg antrat , kam bei fröhlichem Schcllenge ' Iingel
�. . Pntschmknall »in phantastischer , reich vergoldeter

ld m sch«°r, - Pferde zogen den .vwwvv . KJICV UifCtCC QU�ts» vvn -
w , von Wartmstein » Hand gelen ' t , und an seiner Seite
Zahlend vor Glück die schöne Comtess - Seeverg .

Aaregunq zur Ausnützung derselben . 8. Die au » ficht »«
tollste Form der Lösung ist , soweit die Gemeinden
nicht selbftständig vorgehen , in der Gründung ge
meinnützlger EewerdSgesellschoitm unter konmunaler Auificht
und Begünstigung gearden . 4. Badeeimichtizungen in Volk »
schulen , wie fie in Götilnzm seit FahreSfritt in Wirksamkeit
firrd , verdienen die weiteste Verdreituna . Mögen fich die Berti
ner Stadtoerordnetm , welche seiner Z: it W' vom Magistrat
beantragte , versuchsweise Einführung von Schuldävem auf »
Entschiedenste und mit den kleinlichsten MMeln bekämpften ,
diese » Urthetl von Fachmännern zu Hirzen nehmen und der
Frage der Errichtung von Voll » , und Schuldädern welche dem -
nächst in der Stadtverordneten Versammlung wieder angeregt
weiden dürtte , mehr Fetereffe enrgegenbrwg - n .

w. Seitdem die Nrederlegung de » Mühleudamme »
endgiltig brschUffen , wirv allsetrtg der dringende Wunsch ge-
hegt , daß nunmehr auch tbunlichst bald mit der thatsächlichen
Erweiterung diese » Engpassr » begonnen werden möge . Der
Magistrat will diesem berechtigten Wunsche o - durch Rechnung
tragen , daß die auf der Südseite de » Mühlmdamme » stehenden
Häuser Mühlendamm Nr . 12 —28 im Oltober cr . abgebrochen
werden und demnächst auch auf der N- rdseite mit dem Ad »
druch begonnen wird . Die Häuser Mühl�idamm 1 - 4 auf der
Roidsrite müssen aber vorläufig außer Betracht bleiben , well
fich darin Burkau » de » iönialichen Polizeiprästv um » befinden ,
dagegen ist e» möglich , die Häuser Mühlendamm 5 —10 » zum
1. Januar 1837 und da » Grundstück Mühlendamm 11 zum
1. Oktober 1887 mietbsfrei zu stellen , so daß nach diesen Zeit »
» unkten sogleich mit dem Abbruch vorgegangen werden kann .
Der Magistrat ist der Anficht , daß durch diese Freilegung
gletchf 0 » eine Verbesserung der gegenwärtigen Zustände de
wirkt und daß an dieser Stelle jede auch nur theil weile V» r
d- ff - iung a ! « eine willkommene Erleichterung de » Verkehr »
empfunden werden wird . Luch im Interesse der von der
Siodtoerordneten » Versammlung für «forderlich «achteten
schleunigen Inangriffnahme dr » Ausbaue » der Dammmühlen
zu Bauzwecken ist der baldige Abbruch der vor den Mühlen -
gebäuden belegenen Baulil , ketten notbwendtg . Diesen G. ünden
gegenüb « kann der Ausfall de » Mtethszinse » auf längsten »
zwei Jabre für die Häuser 5 —11 nicht entscheidend tn » Ge «
wicht fallen . Der Magistrat wird dah « die Zustimmung der
Siadtoerordneten - B« s - mwIung zur Miethifreiftellung und zum
Abbruch d « Häuser 5 —10 » zum 1. Januar 1887 und de »

Hause » Nr . 11 zum 1. Oltoder 1887 »inholen .

Fokale « .
Mtt dem verkaas der 190 000 preußische « Loose

muß e« doch seinen Haken haben ! Die General - Lo leite
Direktion hat folgende » Rundschreiben an sämmtliche Landcäthe
d « Land » und Stavikrüse «lassen : „ Ei ist » u unserer
Kenntniß gelangt , daß stch der Loosehandel auch zur 175 Preußi
schen Klassenlotterie ein i Tdrile » der Loose zu bemächtigen
gewußt hat und vielf - ch da » Gerücht verbreitet ist , sämmtliche
Lotterteloose seien dereit « »«griffen . Soweit diese Loosebeftände
dtessrllt zu üb «sehen find , wird indessen die Lolteiievei waltung
hossentttch tn d « Lage sein , die Nachfrage nach Loosen von
Serbstspielern besrirdtgen zu können . Die Herren Landräihe
dürfen wir ganz ngebenft «suchen , dies im Interesse de »
lotteriespielenden Publikums unter gleicheeittger Veiöffentl chung
der Namen und de « WohnottS der nächsten Lottrtte Einnehmer
nach Maßgabe de » Ihnen untnm 5 August er . von un » mit -

gethetlten Verzeichnisse « kostenftet schlnmigst duich da » dotttge
KreiSdlatt mit dem Bemerken zm öffentlichm Kenntniß zu
bringen , daß die königlichen Loltette - Srnnehm « von un » ange .
wiesen find , soweit ste selbst nicht mehr in d « Lage find , Loose

zur 175 . Klaffen Lotterie abzulassen , jedem Einz Inen der fich
meldenden Loosekäus « mehrere von denjenigen Lottnie - Em»

nehmern zu dezeichnen , bei welchen noch Loose zu d « genan - ten
Lotterie zu haben find . Zugliich geben wie zur gefälligen Er -
wägung anhcim , ob e < st » nicht empfehlen möchte , bei dieser
Gelegcnhett unter Hinwei « aus die V « o dnung vom
5. Juli 1847 ( G- ' . tz » Sammlung Seite 261 ) unv da « Gesetz
vom 29 . Juli 1885 ( Gesetz Srnimlung Seite 317 ) auf va «
Verbot de « Sp . Uuit tn auswänigen Luitertrn mir vem Hinzu »
fügen oufmerk ' am zu machen , daß alle nicht preußischen , von
andrrin deutschen Bundesstaaten veranstalteten Lotterien dm
Strafvirboten untnliegen . "

Angela lehnt « sich an die Mauer de « Hause » , vor dem

fie stand , sie war nahe daran , umzusinken . Al « daS präch »
tige Gefährte vorüber war , ballte sie die kleinen Fäuste ,
dann eilte sie in die nächste Kirche , warf sich vor dem

Altar der schmerzhaften Mutler Gottes nieder und betete

lang und inbrünstig unter heißen Thränen .

Denselben Abend kam der Graf zu ihr . „ Wa » hast
Du ? begann er . Du hast geweint . "

„ Wozu spielen Sie diese traurige Comödie mit mir, "

entgegnete Angela ; „ sagen Sie mir lieber offen , daß Sie

mich nicht mehr lieben . "

„ Ich lieb « nur Dich . "

„Schwöre . "
„ Ich schwöre. "
„ Und Comtess « Seeberg . "

„ Meine Verwandte , wie ich Dir schon sagte . S » ist
« eine Pflicht , galant gegen sie zu sein . Nicht « weiter . '

Angela schüttelte traurig da « Haupt . „ Ich weiß

nicht , ich habe da » Gefühl , al « ob Du un » Beide hinter »

gehen würdest , diese « arme , unschuldige Kind ebensogut
wie mich, die durch Dich zur Sünderin geworden ist . '

. Einbildungen , Angela . Ich liebe Dich, nur Dich .
Gieb e » auf . Dich und mich zu quälen . '

Wieder war sie für ein paar Tage beschwichtigt , dann

kam sie zu einem Juwelier , dem sie ein Armband brachte ,

an dem ein Stein losgegangen war . Hier lag im Schau -

fmster ein prachtvoller Schmuck .

. Wem gehört derselbe . ' fragte Angela .

Graf Wartenstein hat ihn für seine Braut bestellt . '
' Ja richtig, " murmelte Angela vollständig zermalmt .

. er soll ja mit der schönen Comtess « Seeberg verlobt

„ So ist e « in acht Tagen schon ist die Hochzeit . '

Angela wankte hmaus . Auf der Straße wurde ihr

besser , der Frost that ihr wohl . Diesmal suchte fie nicht

in der Kirch « Trost . Langsam kam sie nach Hause , warf

Hut und Mantel ab und saß lange am Fenster , indem sie

Die Opfer der Pflicht . In Patt » dest »bt sttt ttnigen
Jahren der nachahmen » . aerth « Brauch , alljährlrch eine große
F- lllichkeit zu oeranitalten , deren Erlrag Den „ Opfern der
Pfircht ". da » heißt Männern und Frauen zugute ko - nml , welch «
ihr Leben für da « ihrer Mitmenschen ein g. setzt haben . Es ist
bemerkenswerth , daß die dazu eriordeiliche Seldstverleuarnmg
und Aufopferung fich vor,ugSwttse bei den arbeitenden Klaffe «
vertreten findet . Die „ Staa ' S -»rgr . Ztg . " erzählt die Gejchtchre
eine » ähnlichen Falle » eine » Opfer » oerPflchr . eine « einfachen
Maurer » , namen » Glasow , der an einein Bau tn der Kur »
fürftenstraße vorletzie Woche arbeitete . Et galt die Bukssellung
ein - » Gerüste » und Graaow , welcher duich besondere Umftcht ,
Vorstcht und Uedung tn dieser schwierigen Arbeit fich au « -
zeichnet , wurde vom Maurerpolier mtt der Leitung beauftragt .
Er hatte wie ttne Ahnung kommenden Unplücke » und lehnt «
zuerst ab , ließ fich aber zuletzt bewegen . Man begann mtt
der Einrassring der großen mastatttgen Bäume , welche die
Stützen de » Gerüste » dUocn , in die in den Bod - n gegrabenen
Löcher . Ein jüngerer Maurer von auSwätt » , dessen L- istungen
auf diesem desonderen Felde roch ungeprüft waren , wurde
neben da » Loch mit einem Grabscheit gestellt , um mit demselben
da » Nachodenausglttten de » Baume » zu verhindern . Bier
Männer st illen fich je nach ihrer G öße unter den Baum , den
Rücken dem Loche zugekehrt , um differ dt « schwere Last mtt
dem Rück » » tragen und ihre Bewegungen deherrjchen zu
können . Der Baum ist bereit » b' S zu einem spitz n Winkel
von 40 Grad in der Luft und siin untere » Ende etwa einen
Fuß tn da » Loch eingelassen , alt p ötzlich durch die Schuld de «
an letzterem aufgestellten Arbeiter » ver Holzstamm räch od « «
umgltttet und mrt seiner Last im Fnlle Die vier Arbeiter nieder¬
zuschmettern droht . Drtt verseloen Ussen sofort lo » , um ihr
Leben zu retten . Nur Glagow spann » alle Kra ' t an und bietet
ver jetzt auf ihn allein zurückfallenden Latz Trotz . Er weiß ,
daß da » Leben feiner Mttgefellen in Gefahr steh «, wenn er so -
sott den Baum zur Erde h ladfallen läß ». Erst nach vem er stch
üderz - ugt , daß alle stch aus dem Bereich de » fallenden Stam¬
me » gerettet haben , entztchr er da « g- rn , zusammengedrückt «
Kreuz der Last , veiorgt eilt de Polier herbei , erbittert drohen
die Mtigeiellen dem schuldigen Nullinge , der Ursache de » Un »
falle », mit thätlicher Mrßha - rdlung . Doch Glagow hält ste zu »
rück . Er arbeitet sogar trotz der furchtbaren E ichüiierung seine »
Körper » noch weiter und erscheint selbst am Tage darauf noch
dttm Bau . Ader bald röldtgt ihn der Ausbruch einer heftigen
Lungenentzündung , da « Lager zu Häuft au ' zusuchen . Sein «
starke Natur hals ihm diesmal roch die Kttfi « überstehe «, ad «
noch immer hat er stch nicht vom Lager wteo - r e Heven und für
Fmu und Kinder neuen Unfällen Trotz bieten können . Sein ,
Herstellung ist jedoch glücklicher Weise n' cht tn- hr zweifelhaft .
U ' d batet glaubt er nichts weit » getban zu Häven als sein «
Pst cht . Der katerottsche Imperativ Ka- il ' s hat wenigsten » im
Volke «och tieft Wurzeln . Von ihrem Bestände hä . rgt der ve »
stand der Nrtion ad .

Die neuen Berbiuduugsstraßen « - ch der Hase « Haide .
nameml - ch Sie FtchieNraße uns die Jahnft - aze , errr - uen sich
noch nicht de » Segen » der Besprengung zum großen Leidwesen
der vielen Tausende von Leuten , d e alliäglrch diese Straßen
vrsstren . Sind die letz ercn auch noch wenig bevout und die
R' udauten noch nicht berrodnt , so erzeutt dock die ledhafte
F- iquenz einen ungemein läftigen Staub . Man Muren gl jetzt
mtt großer Mühe die R ttwege im Thiergarten , wogegen ja
auch garnicht » zu sagen ist ; man sollte dann aber auch , wie
hier nötzig , die erforderliche R ickficht auf solche vieu ' rzahler
nehmen , die nicht retten tSrnen , sondern stch bei ihren Er ho u gt »
om flögen nach der Hasenhatve nur de » bekannten „vchrtster »
R ppen " bedienen .

Die kaufmännische Auskunftsertheiluug . in der Fo - m
und in dem Umfanae , wie ste von h- efizen , defonder » zu
diesem Zwecke eingerichteten kaufmännischen Privat Jrstttuten
betrieben wird , bat b- nett » zu wiederholten M- len d>e öffent¬
liche Aufmerksamkeit aus fich gezogen , namentl ch al « die In -
Haber solcher Institute wegen der ertheilten LuSlunft von dem
dadurch BelchäSigten zur gerichtlichen Veranlagung gezogen
wurden . Die Damals gefällten gerichtlichen Eatichetoungen
baden keine größere Klarbeit für die Stellung und B. rant »
wortlichkeit der Au » konft » bmeau » gebrocht u - d tn w. ' ft ' ren qe »
faäftlichen K eisen dktrachiet man die Institute , die unter lim -
ständen dem Einzelnen unabsehbaren Schaden deretten ( 5 n «,
mit einem gew - ffcn ll behagen und Miß rauen . Unter dies ««

nieli « alter Hund , den Angela jetzt mit einem Fußtritte
hrnau »jagte . Sie nahm hierauf die Floret « von der Wand
herab und prüfte sie. Die Zeiger der großen Uhr schienen
zu schleichen . Endlich war die ersehnte Stunde da . Angela
horchte , sie hatte sich aetäuscht . Da » war nicht sein
Schritt . Sie hatte noch Zeit , unter einem Vorwand die
alte Dienerin fortzuschicken . Danieli saß zu dieser Zeit
ohnehin in der italienischen Weinstube .

So war Angela vollkommen allein , al « Graf Warten -
stein eintrat . Während er seinen Mantel abwarf und sei »
Haar vor dem Spiegel ordnete , sperrte sie die Einaana » «
thür und steckte den Schlüssel zu sich.

» Wa » lbust Du ? fragte der Graf .
. Ich will mit Dir abrechnen und brauche keine Zeugen

dazu , gab sie zur Antwort .

. Wa « hast Du nur , Angela, " sagte Wartenstein , . Du
bist so sonderbar . '

Sie maß ihn von oben bi » unten und trat dann kalt
mit drohendem Blick , die Arme auf der Brust verschränkt ,
vor ihn hin . . Kannst Du noch leugnen , daß Du frevel »
Haft mit mir gespielt hast ? '

. Wieder diese Einbildungen . "
„ Kannst Du noch leugnen , daß die Comtess « Seebera

Derne Braut ist ?'
»

„Gerüchte . "

* « �°be den Brautschmuck gesehen , den Du für sie
bestellt hast . "

Der Graf war bleich geworden . . Vergieb mir . An -
�urtheile mich nicht , Familienrücksichten zwingen

mrch. —

„ Genug, " unterbrach ihn die Italienerin , ich werde
Dir niemals vergeben , daß Du mein Herz vergiftet , mein
Leben zerstört hast , vielleicht wird Dir Gott vergeben , ich
nicht . Ich werde Rache nehmen , ich bin keine Taube , da »
hättest Du wissen müssen . "

„Bist Du von Sinnen ? "

- Ich bin vollkommen bei Vernunft, ' entgegnete fie
Du warst wahnsinnig , als Du mir von Liebe sprachst '

als Du mit mir ungestraft spielen zu können memteft .



u « stand « » ist dai Erstaun « » derjenigen Geschästileute be «

aStenS - r « th , welche ihre geschä ' tlichen Erfahrungen in Ena -
land gesammelt baden und die aus dem « wähnten Gebiete in

Teutschland deftchmden Verhältmffe einfach nicht begreifen
können . Verlangt man üb « irgend eine Persönlichkeit in England
bei einem dortigen Bureau eine NuMur . st . so « hält man die »

selbe in der Form einer R- ihe von Thatsachea mitgettjeilt . die

ganz bestimmt ausgesprochen werden und für die dann
aller dingt auch der Inhaber de « AutiunftS - Institut »
im vollem Umfange rechlich verantwortlich ist ; jede
dieser Thatsacken kann derjenige , dem die Auskunft «Ih-eilt ist ,
nachprüfen . Da heißt eS z. B. : der T hat im Jahre so und

so fallirt , ist seit . . . . vnhcirathet mit der Zecht « de » und

d«S, dem da » E. abliffenwnt da und da gehört , welche » gericht -
lich so und so hoch toxirt ist und auf dem so und so viel

Schulden haften . Jreiltch gehören autgezeichnete Veibindun «

gen dazu , um solche Falten zu « Mitteln , aber gerade darin

sucht ein Institut in England stets da » andere zu überbieten .
Wie ga z ander » unsere Institute ! Soll da » und da » be -

fixen . - ist mit Vertrauen auf Kredit zu empfehlen oder nicht zu
empfehlen , und andere derarltge rein subjektive Urtheile find

stall bestimmt « Thatsachen , au » denen Jed « sich sein Urthetl
selber bilden kann , in den AuZtünften enthalten . Uns « «

ganze kaufmannische Au » kunft « thetlung würde bald einen an «
d ren und vorlheilhafteren Charakter annehmen , wenn da »

Publrkum darauf bestände , statt solch « subjektiven Meinungen
bestimmte Tha iachen milgetbeilt zu erhalten . So lange man
fich solche subjekttom Millheilungen gefallen läßt , erhöht man

selb « die Gemhr , daß fich unlautere Elemente in die für da »

gesammte GeschäftSleden hochwichtige AuSlurftSerth llung ein »

schleichen und diese zu unlauteren Zwecken und in eigennüxig «
Weise au » reuten .

Auf die Geschäfttpraxi » gewifler MiethSfraue »
wirft ein Fall , den wir ht » zur Warnung für Dienstboten

mittheilen , «in eigen thümltche » Licht . In Folge der Ab -

reife ihrer Tienstbenschaft vttlor , wie da » „ Verl . Tageblatt "
schreibt , ein Dienstmädchen ihre Stellung und wandte fich an

eine in der Friedrtchstadt wohnhafte MiethSsrau , um durch
d « en Brnntttelung ein anderweitig « » Unterkommen zu finden .
Die geschästt kundige Frau « bot fich natürlich sofort , tm Jnt « «

«ffe de » fteüungilosen Dienstmädchen » thätig zu sein , sofern
ihr da » Dienstbuch de » letzteren anvertraut und ein Borschuß
von drei Mark geleistet würde . Dai MäSchen ging auf diese
Bedingungen ein und wartete mehr « « Tage auf den Erfolg
d « Tbäligkeit ihr « Dienstveimittlerin . Da fie ab « von d «

Miethiftau während dies « Zell nicht » zu hören bekam , so sah
fie fich nunmehr selbst nach einem Dienst um und «hlett auch
einen solch «» in der Lichterfelderstraße . Nun begab fie fich
abermals zu der MiethSsrau , verlcmate von derselben ibr

Dienstbuch und d : n Betrag von zwei Mark zurück , indem fie
für eine am Tage zuro : von jener Frau « hallene Postkarte ,
ans welcher ihr die bisherige Resuftatlofigkrtt der Bemühungen
der letz irren angezeigt worden , ein Honorar von einer Mark

für angemeffen vrelt . Aber mit diesem Verlangen kam fie bei

der Dier ftoer Mittlerin schön an ! Dieselbe weigerte fich nicht

nur , die beanspruchten zwei Mark zurück zu geben , sondern « -
ktärte fich nur dann zur Herausgabe de « Dtenstduchli bereit ,
wenn fie für ihre gehabte Mühe eine Nachzahlung von noch
«eiteren drei Mark nhielte . Da » hierüber empörte Mädchen
suchte nun den Schutz de ? Polizei nach und wiewohl dald

darauf ein Sckuymann die Miethsfrau zur H« auigabe de »

Dienstbuches aufforderte , so dachte dies « trotzdem nicht daran ,
dieser Wttsung zu entsprechen . In der neuen Stellung , die ,
wie gesagt , die Äie ' htsrau nicht ««schafft hatte , bekäme da »

Mädchen , so kalkulirte die Frau , 63 Thaler Lohn , und da fie
für ihre VemitlelungSlhätigkeit für j - ven Thaler 10 Pfennige

zu beanspruchen hätte , so kämen ihr mit vollem Recht sech »
Mark zu. Der Beamte Mtätigte dem Dienstmärch - n auf dem

Wege au » dem BermiethungSdureau , daß die Frau seit jeh «

diese Geschäittusanzen habe , und gab demselben , da e » ja dm

Dienst durch eigene Bemühungen und nicht mit Hilfe der

Miethifrau erhalten , den Rath , diese bei der Staatsanwalt »

fchast wegen Erpreffung zu denunziren . Die » soll inzwischen
auch geschehen sein und e« dürfte dah « in kurzer Zett die

V« bandlung gegen die MiethSsrau mtt den sonderbarm Te »

schisttp . tnzipim zu « warten sew .

Cittt Stätte echten alten Berliner Leben » wird in

nicht langer Zeit nur noch zu dm Erinnnungen der Berliner

zählen . Der renommilte , fast ein Jahrhundert alt « Weißbier »
Gartm am Tempelhof « U' er 17/18 , in neuer « Zeil al » Casä
Bismarck dezeichnet , im Volttmunde aber immer noch nach dem
Namen de « ersten Befix «», vubnitz , benannt , fällt der Bau »

ruft zum Cvfer , und mtt ihm eine Fülle köstlichen harmlosen
Humor » . Mit Wehmuth erfüllt den älterm B « lin « der Ge «

danke , daß der schöne schattige Gartm mit seinen Adtheilungm

„ Park " . „Sargdeckel " und „ Paradi « » " bald eine aSphaitirte

Straße sein wird . Vnschwinden werdm , wie die „ Post " schreibt ,
die iryllischen hüttmartigen Gebäude mit ihren wmig üb «

Mannthöb « steigendm „ Sälm " und sandbtstreutm „ Palqueti " ,
die „Autscherstude " , der „Pepita »" , „ Marmor . " und der nur
Au » « wählten gezeigte „ Königß . Saal " . Der vor wenigem

Hier , vertheidige Dich, " sie reichte ihm da » eine Floret ,
„ich will sterben od « Dich tödten . "

„Ich sehe , daß Du dm V« stand verlorm hast . "
„ Es wäre kein Wund « , " erwiderte Angela . „ Er »

innerst Du Dich an Lazarsy ? Auch sein Blut schreit um

Rache, der Arme starb um Deinetwillen . Ich habe ihn
Dir geopfert , jetzt will ich Dich seinem Schattm opfern ,
dann ist die Rechnung beglichen . V« theidiae Dich . "

Panthergleich , da » Auge unheimlich lauernd auf ihn
geheftet , zugleich vorsichtig und wild drang die schöne Ama «

zone , wie eme Rachegöttin , jetzt auf dm Geliebtm «in .

Dies « setzte sich fast mechanisch zur Wehre . ES währte
nicht lange , so hatte sie ihn am rechtm Ar « verwundet .

„ Ha ! Blut / rief sie jauchzmd , . wie da » wohl thut, "
und schon hatte sie ihn zum zweiten Male getroffm , der

Graf , bi » in die Lippen bleich , wankte und lehnte sich an

die Wand .

„ Ich bin besiegt, " murmelte et , „ laß t # genug

. Genug ! " schrie Angela auf , „nein , mich verlangt

nach Deinem Leben . " .
Noch ein Stoß . D « Graf sank vor »hr m d»e Km « .

„ Gnade " , murmekte er .

Angela begann laut z»t lachen .
„ Erbarme Dich . "
„Hast Du mit mir Erbarmen gehabt ? " fragte sie mit

einem' Hohne , der etwa » Teuflische » an sich hatte . „ Nein ,

ich werde dich tödten und dann vielleicht vergeben . "
Wartenfiein versuchte sich aufzurichten , da schlug ihm

Angela da « Floret au « der Hand und im nächsten Augen »

blick stieß sie ihm die Klinge in die Brust . D « Graf

stürzte nach vorn auf da » Gesicht vor »hr nieder . Mit

kaltem Blute wartete sie,, bt « er dm letzten Athemzug

that , dann erst warf sie die Waffe von sich, sank »n die

Knie « und begann laut zu weinen .

Al » Danieli heimkehrte , fand er dm Grafen todt .

Angela war verschwunden . „ , . .
. . . Viele Jahre später sah ich m dem Hospital zu Florenz

eine barmh « zige Schwester . Ich müßte mich sehr täusch » n,

wenn e » nicht Angela war .

Jahren gestorbene langjährige Besitz «, der alte Gnmm » . hatte
in pietätvoll « Weise nicht dai Geringste an dem alten Stamm »
fitz sein « Familie zu ändern gestattet ; da » Verhäliniß zu seinem
Pacht « war ein rein patriarchalische »: der Mtecher zahl - e, um
bei etwaig « ungünstig « Geschäft » ! « « nicht Schaden zu «leiden ,
leine Mietbe , sondern nm eine Tantieme von jeder au » g »
trunkenen Tonne Li « .

Gegen da » Stottern . Die Beachtung der weitesten
Kreise , insbesondere der Lehrer und Elten », verdient ein von
Herrn Nie . R colaism . Lehrer an der Knabmmi » t « lkchule zu
Apenlade , auf d « 19 . schleiwig ho ' steinischm Lrbrerversamm
lung daselbst geHallen « Vortrag : „ liebet vprachgedrechen und
deren Besettiguna durch die Schule " , welch « auf B- rerrlastuig
de » preußischen Minister » der geistlichen , Untenich ! » und Me -
dizinal - Angelegenheiten im Druck erschienen ist ( Flmtbmg ,
Aug . Wisthalen , 50 P». ) Verfasser giedt nach eine « allgemeinen
Ued « dl ' ck über die menschlichen Sprachorgan « und die Art
ihr « Thättgkett im eigen tl - chmHaup »heil derselben eine Aetio
logie des Ucbel », worin « in überzeugmd « Wette nachweist ,
daß die Ursache de » Uedel » nicht in äußerm Fehlern de »
Sprachapparate » zu suchen ist , fordern auf psychischem Gebiete
und zwar im Zustand « der Befangenheit , insofern durch diesen
psychijchm Zustand , durch da » Angstgesühl , welche » durch den
nach dem einmaligen Auftreten des Uevel » gleichsam zur fixen
Idee gewordenen Grdanlm , nicht geläufig spiechm zu können ,
hervorgerufen wird , eine Slörung und unregelwäßlg « Funktin -
ntrung de » die Thäligkett der Svrachorgane vermntelndm und
leitend m Nrrvenapperate » eintrete . Darau » folgt , daß nicht
eine medizinische Behandlung die Wurzel dt » Uedels , bei
gewiffnmaßen für ein seelische » L- iden zu « klärm und eh «
eine üble Angewohnheit al » ein körperliche » Leiden ist ,
treffen kann , sondnn nur eine solche , die darauf au » »
geht , die psychische Ursache de » Uedel » zu beseitig «, ,
dem Leidenden Selbst » « ! auen einzuflößm , ihm zu zeigen ,
daß er im Stande ist , seinen Fehler zu oermeidm und zu einer
normalen Sprache zu gelangen . D « Verf . erklärt die Hettung
de » S' otteini für tn da » Gebiet der Pädagogik gehörig und
für eine Ausgabe de » Lehrer » od « auch eventuell d « Eltern .
Die Schule desondn » muß fich zur Bekämpfung von Sprech »
gebrechen verpflichtet lühlen . Am Ende der Broschüre giebt
Verf . nun pralttsche Fingerzeige , in welcher Weile die Schule
da » Gebrechen de » Stottern » bekämpfen könne . Diese Fing « .
zeige , die Einsend - r aus Grund ftina vielfachen Srkah . ungen
demnächst zu « wettern beabsichtigt , find geeignet , da » Jrtrreffe
aller Lehrer , die ja bei d « großen Verbreitung de » Nebel « all «
einmal in der Lage gewesen find od « sein werdtn . einen der
unglücklichen Leidenden unter der Zahl ihrer Schül « zu baben ,
wachzurufen und fie zm Eip : obung zu vetanlassen . Erfolge
können nicht ausbleiben , wenn ste bei der beschränkten Zeit , dt «
ein Lehrer auf den einzelnen Schüler zu verwendnt im Stande
ist . auch nur langsam zu «zielen find . D « Lehr « peappne fich
dabei mit Gedulc . Kann « einen höheren Lohn finden ai »
da » Bewußtfein , einem der fich so tief unglücklich fühlenden
und an fich selbst vnziveifelnden Stotterer , der sein Dasein
verkümmert steht und fich selbst zur Last wird , da » Vertrauen
auf die in ihm liegenden Kräfte , die biih « unter einem furcht «
baren Banne lagen , wieder gegeben zu haben , in ihm da »
Bewußtsein gew- ckt zu haben , nicht mehr wie ein Ausgestoßen «
und von d « Natur Bernachläsfigt «, sondern frei und im Voll -
b sttze sein « Kräfte sich unter den Mitmenschen deivegen » u
können ? Welch ' ein Glück ad « in die Seelen derer , die fich
von dem unwiderstehlichen Zwange ftettühlen , eingeht , davon
können am besten die früher so Unglücklichen « zählen .

Ein humaner Meister . E » find oft sonderbare Gründe ,
die zur Entlastung von Ardeitern führen . Man schreibt un » :
In der Fabrik de » Herrn Paul Hqin , Gr . Frankfuettrstr . 86 .
dauerte bi » vor Kurzem die Arbeitszeit von 7 Uhr ftüd dt »
6 Übe Abend » ohne Vesperpause . Da kamen Sudmifston »-
ardritm , die bt » zu einem destimmten T « min fettig »Verden
sollten und e » awde Sonntagkardeit eingeführt : man arbrtttte
am Sonntag , den 5 d. , 5 Stunden . Auch am Moniag wurde
die Arbeitszeit bi » 7jj Uhr Abend » ausgedehnt . In di - . sm
Tagen hatten drei Arbeiter d « Fabrik den Bettust eine » guten
Freunde » und Kollegen zu dellagen , deffen Bendigung am 8. d „
Nachmittag », stattfinden sollte . Die drei Männ « oeschloffen ,
dem Freunde die letzte Ehre zu « weisen und « endettn fich
deshalb an dm Stellvertreter de » Aufteh « » ( der Au' sefccr
Herr Lisch ! « war dt » um 3 Uhr Nachmittag » in d « Fabrik
noch nicht anwesend ) und setzten ihn davon in Kenntniß ,
daß ste zur Beerdigung gtngm . Am anderen Morgen
regnete ei Vorwürfe auf die drei , die mtt dm Worten endeten :
Wenn » noch ein Verwandt « von Ihnen gewesen wäre ,
wollte ich nicht » sagen ! — Am Sonnabend daraus wurden

zwei Kollegen mtlaffen . Auf die Frage de » Etnm noch dem
Grunde wurde ihm von dem Aufseher geanlwotttt : Ja , well
Sit am Mittwoch zur Beerdigung « arm . Lei dem Anderen
fiel wcbr ' cheiniich d « Umstand ttschw - rend ,in » Gnoich » , daß
er am Sonntag , dm 5. d „ nicht g< arbeitet hatte . Am besten
wndm die Zustände in d « Fabrik dadurch gekennzeichnet , daß
seit ih em secht monatlichen Bestehen zirka 50 Gesellen angefangen
und aufgehött habm . E » scheint Giundsvtz zu ( ein , nur junge
Leute einzustellen . — Mögen die Arbeit « au » dies « Dar -
stellung die Lehre ziehen , » me nothwerdig für fie der Anschluß
an eine feste Organisation ist . Ein » solche würde am besten
im Stande fem , derartige „ Bienenkörbe " zu kontroliren un »
die Mißstände zu beseitigm .

Die Frage der Etnführnng dl » « assenzwange » für
Kranlenoerficherung der Handlungsgehilfen im Lege de »
O t » katut » hat da » Aeltestmkollegium d « Berliner Kaufmann «
fchast beschäftigt . Die Angelegenheit wurde vom Kollegium
ein « Kommiiston überwiesen , welche fich au » Mitgliedern d «
gewerblichen Kommission , der Korporation und ander « Sach .
verständigen ergänzen wird .

Mit Bez ' g auf die Polizeiverordnirna voin 26 . März
1870 betreffend dir Räumungitnmine beim Wohnung » « . chscl
bringt da » Poltzeipriftdium für den dcvorstehmdm Wohn . ngj .
Wechsel zur vffmttichm Kenntniß , daß der nach § 3 de » Gesetze »
vom 30 . Junt 1834 am 1. Oftoder v. I . beginnende Umzug «
bei kleinen au » höchftm » 2 Zimmern nebst Zubehör bestehen »
den Woh . iungm an demselom Tage , bei mMlerm au » 3 - 4
Zimmern nebst Zubeböe bestehenden Wohnungen am 2, Oktober
Mittag » 12 Uhr , bei großen Wohnungen am 4. Oktober b«.
envigt sein muß .

Da « Poliseiprästdinm erläßt folgende Bekaun » .
« achung : Ein Deozuist Keim h erseldst , Bzndclsttaße 32
wohnhast , vreift namentlich in PiovinziaNMtan ein Mittel
« aen die Trunksucht an . Die von demselben vnabsolaten
Pillen bestehen nach amtlicher sachverständig « Uatnsuchuna
lediglich au » Enzianpulv « und Extrait der Enzianwurzel mtt
ein « Svur von Eisenoxyd und hibm keinettei LÄlrMrkun »
gegm Trunksucht . Dreißig dies « Ptllm in ein « Schachte?
« erben nach der » t , nettaxe für 1 3». 50 Pf . hergestellt m» K
rend Reim fich da - ür 8 M. bezahlen läßt -
wird daher vor dem Ankauf diese « wiekungSIosm Attn?, .
lich gewornf .

Betrug », Thellnahme an einem Vnbrechen wider �

Leben und unbefugt « Führung de » Doktortttel » ' keimende

Frauenkrankhetten anbietet und . . . . . . . . . . . . .
dem Glauben , mit einem approbirten '

120 3R. täglich — für vnsandte Blvchürm vneini ahmt . I »
diesem Treiben fi id seitens du Krimiraideböide die Kriterien
de » Betrüge » geiundm worden , und ist deshalb die Haftnahme
de » Helmsen «folgt .

Ein sehr interessanter Exmisstontprozcß d- schäftigt
gegenwärtig die hiesigen Zivilgerichtc . Eine m u « Oranien
siraße wohnende Gärtnufamuie wurde von dem Haußwitth
exmillitt , weil die Edegaltin auf dem Trcppenstar ihren Sohn
gezüchtigt und den Vögeln Fult « auf den Hos geworfen hatte .
Hierdurch sollen ! i : Stipulationen des Mietdiaertcagcs verletzt
worden sein und zwar durch Verursachung ruh : stö : end : n Lärm »
dezw . Buunreinisung de » Hofe ». Die exmittirte Partei bestritt
da » hergeleitete R ch: de » HauSwitthei und strengte gegen ihn
die Klage an . Da » lörigl . Amtsgericht I trat der Anficht de »

Kläger » bei , weil Sie Züchtigung eine » Kinde » keine unnütz ' ge
Handlung sei und bezüglich dct zweiten Punkte » bestritt 0 «
Kläger , den Vögeln da » Futt « auf den Hos gewo fem und
denselben oerumeinigt zu haben . Gegen da » den Verklagte »»
verurthrilende Erkenntmß ist Berufung eingelegt worden , &»
der Beklagte nu meh : die Zeugen vorsüdren lassen wird ,
welche bekunden sollen , daß dte «xmittirte Putei da » Futttt
auf den Hof geworfen und diesen hindurch deschmutzt hat .
Jedenfalls ein emp ehlenswerther hauSpascha l

Unsere Hausfrauen dürfte eine die Benutzung von
Nicke lgeichirr betilff - nSe Verordnung d « ö' terceichiichen R« -
gierung nicht wenig intuesstren , zumal Geichirr der genannte «
Art besondert beim Einmachen von Flüchten jc . vielfach oer »
wendet wird . J - » dies « Verordnung wird darauf aufmerksam
gemacht , daß Salzlösungen Esstgjäure und saure Feuchtsäfte
Nicke . ' metall schon bei gewöhnlech « Temperatur allflösn ». Da
nun N. ckelverdindungen dem Orgonitmu » schädlich find —

g « inge Quantitäten , bereit » Bruchtheile von Grammen , rufen
Erblichen he : vor — so wird die Benutzung von N ckelgeschlreea
»ur B« eitung m d Aufbewahrung saurer NuhrungSmitttt in
Oesterreich verboten . Auch in Deut chland dürfte fich wohl
nach diesen AuSführunzen Voeficht in d « Benutzung ooa
Nickelgeichirr emviehlen .

Die bisherige schlechte Beleuchtung de » Oranien «
Plötze » wird jrtzt ourch Ausstellung mehrerer groß « Regen « *
rativdrenner - Kandelader beteiligt . Durch da » Vorbandensrtn
derartiger Beleuchtungsanlagen an d « Oranienblücke wfttz
binnen Kurzem dieser Stiaßrnthttl an den Abenden in pläch »
tigern Lichte erscheinen .

Ein Master eine « RachtragSrechnnng ! Au » ein «
KreiistaSt in der Nähe von Beilin ichretdt man v « „ Germ . " :
Eine Einwohnnin hiesiger Stadt hatte in Berlin ihre goldene
Uhr bei einem P andleih « Namen » C. Prenzlow , Berlin 8W .

Wilhelmstraße 3 a, vers - y : n laffen und 16 M. al » Dallehen
erhalten . Am 30 . v. Mts . zog derselbe Pfandleih « dwch

Paftnachnahme 3 W. 2 Pf . Zinsen für die beiden folgenden
Monate ein . Am 4. d. Mts . wurde demselben der Bette »
von 16 Mar ! eingesandt und ging dem Absender folgend «
Lttef zu :

„Berlin , den 6. September 1886 .
Eu « Wohlgeboren

sandten 1600 M. ein zur Retomnirung d « Uhr - wie Sit

au » dem Schein ersehen haben . beträgt da » Darlehn 16 M .

eußerdem find iaut Schein und nach § 1 ad unO ad
sowie nach § 2 ad 2 noch 0,64 M. Zinsen zu entrichten un »
1 Pf . Feuerprämie , an Untosten kommen 0 50 M. für ein «»
Bolen zur Post und Zurückbringen de » Poftichetne », fo�tt
10 Pf . AbtragSvorto , welche noch am Kapital von 16 M-

fehlten , sowie 10 Pf . Brie ! porto , 10 Pf . da » Schreiben un »

für Verpackung inkl . Emballage 1,00 M. .
Frage nun ganz ergebest an , od Sie die 2. 45 M. noch

einsenden wollen , od « « ai nun geschehen soll .
✓ Mit Achtung ganz erzebenst

Prenzlow , W . helmstiaße 3 » . "
Der Ma - n c « kirnt empfohlen zu weiden .
Der „ Nordd . Allg . Zig . " wiro geschrieben : „ Die

Verbindung ewi . chen Mcaoit und dem Weddinz , die Pnle »
birgtlstlaße , wird aus dem unbebauten Thell nicht bespierk�
so daß die Benutzung d « Straß « für Tausende , welche HWI *

gezwungen find , nicht nur im höchsten Maße belästigend , W *

vern geradezu die Gesundheit schäbigend ist . Eihöht au »

dies « Uebelstand noch dadurch , daß eine von der genannten
Straße abzweigend « neue Straße aufgeschüttet wird und da » «

von jedem das EchüttungSmaterial anfahrenden Wagen etwa »
Bod,n herabfällt , der . durch den Bertehr »u feinem Staub 1*%
mahlen , durch jede » Fuhrwerk tn dichten Wolken eufgewirde »
wirv . W: nn dejondne Veranlassung vorliegt , den unbebaut�
Theil der Pc : lebergustraß : nicht zu sprengen , wofür un »
Uch jede » Verständniß fehlt , da z. L . d « unbebaute Theil dtt

Httixstraße , welche kaum den zehnten Theil de » Verkehr » * r

Pttlebergerstraße auszuweisen hat , gesprengt wird , so hW* ?
die Ansohlt « doch zum wenigsten wohl Anspruch darauf ,
die Straße von ihr « mehrzölligen Lage trockenen Staude » 6*f

reinigt würde . Wir hatten g- hofft , daß mit d « Au' natme »�
Bttrtede » der Pferdebahn nach dem Gesundbrunnen fich

'

Zuftdübe bessern würden , leid « vngedlich ; denn seit Wj
13 . d. M. ist d « Bettted «öffnet , jedoch waren die ÜSUft
in den ff ? vollständig einhüllenden Staubwolken nicht zu
dick . n. "

. L « m Wetter . D « einförmig blaue Himmel , an »velä�
fest Wochen kaum ein Wölkchen aufzutauchen wagte , un » *2,
» elthem herab in fich ewig gleich bleibender , nachgerade M ®
lästig geworden « Freundlichkett die Sonne auf un » Mensck�
ktnd « hnn�iederfchaute, war gestern v « sch wunden .
schwang «« Wolkm dedeckten da » Firmament , au » welche «
reitt tev Laufe de » Vormittags da » lange ersehnte W %
nttderrieseite . Alle, . Lund und Leute , lechzte »ich
Hat dcch auch die W- ffnnoth dneit , an vielen Oiten P0*'
« alamitat . n « zeugt . Vielfach find Gräben und Teiche %
ftonbig aufgetrocknet , die Weiden find verdorrt und «in « ®*,
otbetiung de » Ack « » war d « Trockenheit de » Boden »
» Wifall » ntot mehr möglich D « Witterung » Umschlags?

Nachfrage nach dem edlen Gnstensa' t . wie fie die tiopischev�
der Irtzt - n Zett hervorgerufen , baden dieselben («' *
nichl zu - « zeichnen gihrbt Hoffentlich wird der Wittag ,
uwschlag . und�die emaetrctene Ablühlung nicht nur vorü�.
gehend iltn . Andnersett » wollen wir ab « auch wünschf»»,
nicht etwa nach der dmchledten Gluthp - ttode «lne ebenso
andauernde Regen Periode eintrUt ; bei der Vorliebe der
iahngen Witttiuna , fich nur in Extremen zu bewegen , ist �

jouhe Möglillkeit nicht ausgeschlossen . « . w»

k
Der Hauptmann a . D. v. Echleinitz . famos « » M,

ß
sola « dort «griffen worden . D « Krimtt . alkom- niffar Hösl

h # hufi ffirft

r . " ociaitnuiaj , naj veu » 7� « v*
»leben . Vielleicht will man ibm Gelegenheit geb. m % «t
«nötige » Versehen - er entließ v « rn v. Schleim » .
untn d « Milttärjust ! , ff and - Wied « gut zu machen - y %

f« S
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R- ichttaasabgeordnete Paul
1 Übt 15 Minuten auf Vem An

_ Dt » autgewieseue
Tinge » ist g«st - in ikuiaq
ballet vad - dos eingettofftn . Det Empfang , den ihm sein
P - nonal dereiiet hat , »e - gt von de » Liebe irb Vetehiung , die
büfftlbe den beiden Ltüdetn Singer , ihren Cheft , zollt . Die
Bo. flme und Toppen des G- chZttt Hause » waren mit Topf »
arwäldsen und Gutilanden geschmückt ; das Komptoii und das
Arbitiz,lmmet drs Vdgeotdneten alichen einim Blumengatten .

Unter täthselhafteu UmKäude « plötzlich versckiwuu »
« e « find zwei den befielen GelellschaflSliaffen angehörend «
junge Mädchen . Die «ine davon ist dte einzige Tochter einer

im Südosten der Stadt wohnenden Familie und glückliche
Braut , deren Hochzeit bereits zum 22 . d. M. angesetzt und vor »
berettet war . Am 8. d. M. war ste mit einer bei ihr zu Be >
s' tch weilenden Freundin , während die Mutter dehufl Anord >
» ung von Eir - richtungsangelegenh - tlen nach außerha b gereist
ist , nach der Station Ladowa der Schlestichen Bahn gefahren ,
um in der Kolonie Ostend noch einige Tage bei den Eltern
der deregten F eundin auf Villeglaiur zu verbringen . Beide
Mädchen find Dankst nicht angekommen , und fehlt jede Spur
von denselben . Da beide Vermiete in den allerglücklichsten
Berhältnifien fich bürden , so ist jede Extravaganz derselben
ausgeschloff . n, und bleibt nur die Mögl chkett übrig , daß ein
UnglückStall vorliegt . Hoffentlich giedt dtese Minh - ilung zu
einer Aulklärung Veranlafiung , welche den drtroffcnen Fa <
mtlienang « Höngen weni�strns in etwas Beruhizung gewähren
könnt, .

In Lebensgefahr de ' and fich vorgestern früh kurz vor
L Übt ein B i ' firagei der Gesellschaft Hansa . Beim Passtren
d«r Moaditer Brücke wurde derselbe p. ' ö,lich von Krämpfen
befallen und brach dort so unmittelbar an dem einfriedigenden
Seländer zusammen , daß er entschieden im nächsten Augenblick
öder den kaum einen Fuß breit entfernten Brllckenrand in die
Spree hineinstürzen mußte . Glücklicherweise war der Unfall
uon paifiiendcn Herten mit angesehen worden , di , den Bewußt »
iosen von der Gefahr de « Ertrinkens noch rechtzeitig bewahren
und chn in einen Hauiflur schaffen konnten , bis dem Unglück »
eichen vas Beaußtsein wieder zurücksekehrt war .

. 2 « Januar wanderte « au « Britz der Zimmermann L.
und vi « „sÄtottittfiaa * M. nach Amerika aus . Dte beiden

WetUfjjni , ( t jrint c�rau ß ; ihren Mann , und beide mehrere
Durber in der bittersten Noth . Alle », waS nur de » Mitn - h -
» erj werth war . nahmen ste mit . Bereit » vor einigen Wochen
" hrte L. reumü . hig zu seiner Frau und feinen Kindern zuiück ,
590 er von der Frau auch mit offenen Armen aufgenommen
» uide . Auch Frau M. tiaf vor »inigen Tagen , aus Amerika

«tmmend , in Britz wieder ein . Der Ehemann der unterneh -
wungtluftigen Frau wies diese jedoch von fich , die Rückiehr
haite aber bei der Bewohnerschaft von Britz allgemeine Er »

dtttelung hilvorcelufen , die fich zu einem förmlichen
Ausstand steigette , als am Sonnabend L. , der von seiner de »

B- Oßfnen Frau wieder mit neuer Garderode versehen war und

tgr da » sauer oerdiente Wochenlohn abgenommen hatte , fich zu
« rau M. begab , um mit dieser von Neuem in die Fremde zu
Rehen ; durch das Hilfegeschrei der Frau L. wurde die gesammt «
«rbeiterd , völkei ung von Britz berbeigerufen , dte stch am Abend
* » % der Wohnung der M. versammelte und eine so drobmde
Hallung gegen daS nicht einmal mehr jusendlich « Liebe « pärch . n
lurnahm , daß di « Gendarmen fich in « Mittel weifen mußten
und vaS Paar zu seiner eigenen Sicherheit in daS Amts »

�fängniß nach R xdorf schafften . Noch auf dem Transport
Wen die Beamien Noth , die Durchgänger vor Mißhandlungen
«er ev pölten Menge zu schützen Mit einer Verwarnung
®Uid » n beide am Sonntag wieder entloffen .

Bon einem gevtssenloseu Unfug wird uns berichtet :

�" ser Tage geg ' N 11 Uhr Abends wurde au » einem Galten

�r*n®i « haut che « bei Treptow mit Revolvem übers Waffer

v » » » » Die Ruderboot « , die fich um jene Zeit noch in

dicr n n . bahl auf dem Waffer dewegttn , kamen durch
«? ufug mit ihren Insassen in die höchste Gefahr .

%%%' %% r
Tm « J0 td « n beiden Kindern auf dem Wege nach dem

tenTnx� ' » ar eben im Begriff . denIahrweg zu übrrschrei .

ib? � . batte bereits den serseiiigen Bürg , r steig eneicht , als
i Ihrige » Töckterchen fich von der Mutter lcSriß und

um die salin , gelassene Pupp « vom Fahrwege auf -

-�ytben . Im selben Moment bog ein schwn belavener Wagen
M der Brück « in etwa » schneller Gangart herein und über »

m�,7 . kleine , die auf der Stelle vor den Augen der un -
pUckhhen Mutter todt blieb . Wir werden hier wieder , da
? ? aieudau der Brücke endlich deschloffen ist , an den nach »

Suaglich
zugeschütteten Brunnen erinnert . Denn eS ist kaum

»Üblich , wie in dieser Gegend Berlin « «ine solch «
rücke so lange «xisttren kann . Wollen zwei Fuhrwerke von

tbtgegengesetzler Seite über dieselbe , so muß da » eine so lang «
Aorten , di « das andere hinüber ist . Eine Folge der unae -
Rügenden Breite ist , daß die Wagen fast im rechten Winkel

da « Lützow Ufer eimubiegen gezwungen fiad und der

jtosfont urplötzlich einen Wagen vor fich hat , den er bis dahin

� nicht gewahrte . Nicht nur sollte mit dem Umbau dieser
LNe sotort rorgegangen , sondern auch das Lützow - Ufer
stn? « t dieser Stelle verbreitert werden , da der Fahrweg des »

wo fünf Wege zusammentteff - n, schon lange nicht

sehr stark angewachsenen Wagenverkehr genügt .
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. Küster. ' Für dm Artikel Butter ist eine weiter « mnkliche

ttgerung zu notiren . Die Preise stellen fich bereit « et »

. . . höher , als den Produkten von Käufern bei festem

-�Jtesabschluß geboten «iro . Obwohl die Eingänge «ihebllch

» wS? geworden , ist die Nachfrage nach 1» und anderen zu

% %# « % geeigneten Sorten so bedeutend , daß eine weitere

zerung nicht ausbleiben konnte . Geringere Sorten
• ~ der Begehr ist je »

feinste Tafel

nr - " * . iio —iio , wni « urrer l xce —112 , n . 95 —105 .

�fehlerhafte 82 - 88 , Landdutter L » 3 - 96 , ll . 76 - 83 3 » ,

Hasche un » andere geringst « Sotten 55 —70 Mari per

w . Tier . Die Eierpreise find steigend , da bei mäßigen Ein «
die Nachtrage fich mehrt . 2,45 M. per Schock .

». . . Käse . An Schwrizeikäse wird nur noch frische Waare zu -
Äahrt . die zu angemessenen Preisen schlanken Absatz findet .
JJJf gute Waare rvird mit höchsten Preisen dezadit . Für

jrj ?denkZse war in den letzten Tagen giößere N- chfiage . Es

- regelmäßige Zufuhren von echten Ncufchatel » und

b». , Weigerung mchi au « vleiden tonni «. wer

bft * r ' en in der Preisbewegung zu feigen ; der

gering . El wurde bezahlt für frische
Kifcr * . 110 —1I8 , feine Butter L 1C6 - 112 .

ein . Echter Emm entHaler 73 — 80 , West -
Mischer Schwei , erkäse 1 66 - 63 M. . U. 50 - 66
n . « - 48 « , Quadrat » Backstein I. fett 22 - 25 M .

M. . TUfiter Fettkäs . 45 - 56 - 60 M. . Tilstt - r
18 - 23 Mark , Limdurger l 30 - 85 M. . II . 20

stil, ?. M. , Ramadour 30 —36 rheinische , Holländer

"
4,00 M . Harzer 3. 60 per 100 Stück .
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Geräucherte Fische . Rheinlach » 2,50 —2,90 M. , Weser -
und Ostseetach » 1,20 - 1,40 M. . geräuchert « Aal « 70 - 100 di »
1,30 Pf . pr . Ptd . , großer Delikateßaal 1,50 per Pfd . , Flundern ,
kleine 2,75 - 3 . 50 , mittel 4,50 - 8 große 12 - 20 M. . Bücklinge .
3,50 bis 6,00 St Dorsch 8 - 10 M. per 100 Stück . Sprotten
0,40 —0 . 60 per Pfund .

Krebse . Kleine » 10 cm . 1,00 —1�0 M� mittel 2 —4 St
große 8 —12 St per Schock . Hummern 1,30 —1,60 St
per Pfund .

Lebend « Fisch «. Aal . mittelgroß 80 —95 , große 1,10 St ,
Hecht 60 - 70 Pf . . Schleie 80 - 90 Pf . per Pfund .

Seefisch «. Lachs 1,00 —1,20 —1,30 Mark . Zander , große ,
30 - 90 Pf . , Hecht 40 - 50 - 65 Pf , Steinbutte 70 - 80 Pf , See
mnge , große 1,00 St , mittel 60 - 70 Pf , Scholle 10 bis 25 Pf ,
Schellfisch , groß « 20 Pf , Kabeljau 15 bis 20 Pf . per Pfund ,
Makrelen 40 - 60 Pf . pro Stück .

Gemüse und Obst . Neue französische Wallnüsse in Schaale
per Pfund 20 Pf , geschält 40 St p. Ctr . Pfirstche 25 - 45 M ,
Tomatm 10 —15 St per Zentner , Weintrauben 25 —40 ,
Pflaumen 4 bis 15 M , Birnen 5 - 20 St , Aepfel 5 - 20 St ,
Zwiebeln 1,75 —3,00 Mark per Zentner , Schalottm 6 —7 St ,
N ue saure Gurken 1,80 —2 St per Schock . . Melonen 20 —30
Pfennig pr . Pfd . Ananas 2,50 —3,00 Mark vr . Pfd . Preißel «
beeren 9 —10 M. per Zentner , Karotten 2,50 —5 M per 100
Kilo , Wirfingkohl 2 —3 M , Roth » und Weißkohl große Köpfe ,
3 —4 St pr . Schock . Blumenkohl 10 —15 St . pr . 100 Stück , Kar
toffeln , im Preis : steigend , weiß « 3,50 - 4,00 St , rothe 2,80
bis 300 M , blaue 3,00 - 3,60 M. pr . 100 Kilo .

Blumen und Blätter . Lorbeerblätter 3 M. pro Korb .
Rosen 4 M. pro Kord von 200 Stück .

NB . Voistchende PieiSnotilumgen find aewiffenbast zu
sammmgestellt und entspiechm den wirlltch eilangtm Engros »
preisen .

Polizeibericht . Als am 14 . d. St Vormittags der Ar »
beiter Jbzioret in ver Steinmetzstraße von einem mit Ziegeln
beladenen , in der Fahrt befindlichen Wagen herabsteigen wollte ,
gerieth er dabei mit dem l . nken Bein unter da » Rad und
«litt dadurch eine starke Quetschung deffelben . — Um dieselbe
Zeit wurde der Arbeiter Wiese , am linken Fuß schwer verletzt ,
auf dem Slralauerplatz liegend vorgefunden und auf sttnm
Wunsch nach dem Krankenhause im Friedrichshain gebracht .
Angeblich hat er auf dn Stralau » Czauffee einen in d »
Fahrt difindlichen Eiswagen besteigen wollen und ist dabei ge
falle » und überfahren worden . — Ebenfalls am Vormittag
wurde auf dem Flur eines Hause » in der Friedlichstraße ein
etwa 6 Wochen alttS Mädchen ausges - tzt vorgefunden und dem -
nächst nach dem Großen Friedrichs� Waisenhaus « in der Allen
Jakobstraße gebracht . — Arn Nachmittag wurde ein 3 Jahre
altes Mävchm vor dem Hause Lützowufer 20 durch einen mll
Kalksteinen deladenen Wagen übirfahren und aus der Stelle
getödtet . — Am Abend machte ein Tischler in der Arndtstroße
in der Trunkenheit den Versuch , fich durch Zerschneidm der
Adern am linken Arm zu tödtm . Er wurde nach Anlegung
«ine » NolhverbandeS nach der Charit « gebracht . — G: gcn 11 Uhr
Abends entstand auS noch nicht ermittelter Veraniaffung in
einem zum Lagern von Gerste und Hopfen benutzten Schuppen
der Brauerei Königstadt Feuer , durch welches der Schuppen
fast ganz zerstört wurde . Die Feuerwehr war zur Stelle und
bis gegen 3 Uhr Morgen » in Thätigkeit

Gerichts - Zeitnng .
t Mit großer Kailblütigkett und mit vielem Rasfi »

uemtnt wurde tn der Nacht zum 3. F - druar d. I . ein Ein »
brach in da » kaiserliche Miittärkabinet , vehrenstr . 66 , verübt .
Der Chef des Bureau » , General v. Albedy� , hat mit dem
Obersten v. Brauschitsch und dem Grheimialh Adam in dem
Hause eine Privattvohnung tnne . In der genannten Nacht
wmde dte Frau v. Altekyll gegen 4 Uhr früh durch ein Gc »
rausch erweckt und fie Iah einen Lichtschein im N benzimmer .
Durch die Spalte der Thür bemerkte fie eine weibliche Gestall ,
die mit dem Leuchter in der Hand hin » und hergina , als
suche sie etwas . Ste rief dte Person an : „ Wer ist da ? " und
rnniahrn als Antwort nur ein „ Rai " , das recht
ärgerlich klang , als sei man mit der Störung
sehr unzusrieven . Dann wurde sofort da » Licht
ausgelöscht , eine Thür geschloffen , und Frau v. Aldedyll hörte
nur noch , wie jemand eilig die Treppe einablief . Sre weckte
sofort ihren Mann , den General , und nun demerkte man , daß
der Leuchter , der aus dem Nachttisch stand , verschwunden sei .
Der General sprang eiligst auf und lief die Treppe hinab : an
der Hausthür , die offen stand , traf er mit dem Pottier zusam-
wen , der ebenfall » durch «in Geräusch au » dem Schlafe g«>
scheucht Worten trat und im Nebenzimmer seiner Wohnuna
einen Mann mll einer Laterne bemerkt hatte , d- r stch dort zu
schaffen gemacht hatte . Man war ab « zu spät
ausgestanden , um die Diebe ,u erwischen und man
konnte nur konstattren , daß die Hausihür bu ch einen Dittrich
« öffnet worden war und feststellen , was gestohlen worden sei .
Die kühnen Eindrechec hatten es vermuthlich auf die Kabinet » .
kcff : abgesehen , in der fich wenige Tag « vorher über 100 000 M-
befunden hatten . Sie waren in das Bureau gelangt und nur
«in Zufall hatte die Beraubung der Schatulle gehindert . Die
Schlüffel zum Geldschrank werden sonst im Kaffenzimm « selbst
aufbewahrt und gerade an diesem Abend hatte der G- heimrath
Avam diese Schlüffel in sein « Piioaiwoh . iung mitgenommen .
Di « Diebe , die mll den Verbältniff - n sehr genau Bescheid
«iffen mußten , hatten die Schiüffel überall gesucht , ab «
ste nirgends gefunden . Ja , fie hatten stch so fich « vor Eni »

deckung gtfühll . daß fit in da » Schlafzimmer de » Generals ge.
drungen waren , dort alle » nach den Schlüsseln untersucht und
den Leuchter vom Nachttisch weggenommen hatten , während der
General ruhig well « schlief . Da ihnen die HaupZbeute ent »

gangen war , so hielten ff « fich an ein « goldene Brille , ein aol »
reneS Pincmez und einen Leinwandbeutel , der 23 M. enthielt .
Al « Ersetz ließen fie dafür einen Schraubenzieh « und ein «

Drahtzange zurück. Die Ruh « und Sicherheit , mll der fie
operitten , verließ ste selbst dann nicht , als fie entdeckt
waren . In d « Nacht war frischer Schnee gefallen , und
um nun nicht durch ihre Fußspuren vrnathen zu
werden , verwischten die Diebe die Tapfen auf der Vortteppe

sorgfältig . Sie hatten aber keine Zell , dieses Manöv « auf
der Straße fortzusetzen und so blieben dort die Fußspuren
fichtbar und dte Polizei nahm «inen Abdruck von ihnen , der
einem männl ' chen und einem weiblichen Fuße zu entsprechen
schien . Diese Thatsach « stimmte mit der Beobachtung der Frau
v. Albetyll überein und dte Kriminalpolizei richtete daher ihr
Hauptaugenmerk auf die V« brecher , die ihr Handwttk gemein -
schaftlich mll ein « Frau auszuüben pflegen . Dringend
verdächitg erschien ein berüchktgter Einbrecher , d «

, A ndtlsmanm ' Theodor Hugo Schwerin und seine „ Geliebte "

Wilhelmine Schock . Die Stiefel Schwerin » paßten vollkommen

zu dem Abdruck . D « Verdacht wurde noch « höht , al » die

Stack in die Wohnung des General » v. Albedyll geführt

» urd « , um dort rekoanoszlrt zu werden und die Drahtzange

und den Schraudenzieber , die liegen geblieben waren , n »
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mll Schwerin gestanden zu haben , d « ihr wahrscheinlleh
früher einmal daS Werkzeug entwendet habe . Sie bat
dringend , einen Alidideweis antreten zu dürfen und
glaubwürdige Zeugen dafür zu stellen , daß ste in jener Nacht
ihre Wohnung nicht verlassen habe . — Um die Vertheidi »
gung d « Angeklaaten nicht einzuschränken , ging der Gerichts '
Hof auf ihren Wunsch ein und vertagte den Termin .

t Eine That unglaubltcher Brutalität , die d- r Saft »
wirth Karl Rudolf Werner fich hatte zu Schulden kommen
lassen , wurde vom Schöffengericht s. Z. mit sechs Wochrn
fäirgniß destraft . Am 15. Januar d. I halte Werner in der
Kochstraß « einen P' erdedahnwazen d « Linie Görlitz « Bahü »
bot —Behrcnstraße bestiegen . Er war auf der linken Seite oe «
Wagtn » aufgesprungen und wollte vom Trittbrett aus den
Hinterperron steigen , der vollständig besetzt war . Einer der
Herren , die da standen , » « Kaufmann Christi ani , machte ihn ar .
ruhigem Tone darauf aufmerksam vaß er von der rechten Seile
aus aufsteigen müff «, wenn n nicht die beiden Fahrgäste , die an
den Eckplätzen des Perron « ständen , belästigen wolle . Trotz
dieser Mahnung drängte stch Wnnn . d « ein korpu ' en « « Mann
ist , in rohester Weise durch , packte ohne «eiteret C isttani und
warf ihn kopfüb « vom Perron auf das Straßenpflaster . Der
Ueberfallene blieb liegen und gerieth in Gefahr , da er auf da «
N. bengelcise gefallen war , von einem aus der entgegengesetzten
Richtung kommenden Pserdedahnwagen überfahren zu werven .
Es gelang dem Kutscher jedoch , noch rechtzellig zu brems « »
und Vorüdrtgehende hoben den Kaufmann auf . Der
rohe Uedelthäter wäre inzwischen betnahe gelyncht wor -
den . — Gegen das Urthell de » Schöffengeiichls halte er
Berufung eingelegt und suchte in der gestrigen Virhandlung
vor der fünften Ferimflraskamm « des Landgericht » 4 seine
That mll finnloser Trunkenheit zu entschuldigen . Ad » apck
d « Staatsanwalt hatte Berufung eingelegt und beantragte fünf
Monate Befünzniß für vi « deispiellose Brutalität , mit welcher
d « Angeklagte gehandelt hätte . Der G- ttchi - hos war gleich -
falls der Ar ficht , daß da » Schöffenznichl die Sache noch zu
milde beurtheilt hatte und erkannte auf eine Gesängnißstraf :
von zwei Monaten .

• � u- �ur Liebe kau « ich Dich nicht zwinge « , doch a » b '
ich Dir dte Fretheit anch nicht " , fingt varastro in det

Zaudrtflöie " bekanntlich und so ähnlich dachte auch ein biederer
Btttwirth au » V « Rcfivenzstadt Arolsen , als nämlich an einem
Sonntag Nachmittag im schönen Wonnemonat Mai die junge
Kellnnin . ein ebenso hübsches al « liebenswürdiges Mävchcn .
ihrem Schatz ein Rendezvous an einem lauschigen Plätzchen
h- nten im Hofe gab und beide von dem mll Argusaugen s . ine
stolze Hede bewachenden Prinzipal üdmascht wurden und , um
seinem strafenden Auge zu entrinnen , fich schleunigst an einen
wenig poefirvoUcn , aber sehr geschützten und stillen Ort ge »
flüchtet hatten — in diesem Moment trat der Bierwirth und
Prinzipal rasch hinzu und schloß da » Liebespärchen ein . In
diesem wenig lufligm Käfig blieb nun da » litbesselige Pärchrn
mehrere Stunden gefangen , bis eS dem Machthader einfiil . da «
Pärchen vor dm Augen seiner zahlreichen Gäste zu defreien
und diesen so ein heitere « Schauspiel zu bieten . H? it « ward «
lustige Schabrrnack damals wohl und d « Veranstal ! « hatte
umweifelhatt die Lach « alle aus sein « Seile — in Jessen „ da »
dicke Ende kommt hinten nach " , so auch hier . Die bctven auf
diese Weise bloSgestellten Liebenden stellten vtrasantrag brr
Gericht wegen w. derrechilicher Freiheitsberaubung au « § 239
de « R- itsstrafgesetzduche », und so kam diese intneffante vtras .
fache vor einigen Tagen vor der dortigen Strafkammer zur
V r ' zandlung . Die wiednholle , nach allen Seilen ventilute
Entschuldigung , daß er nur einen „Scherz " , einen „ Ull " .
„Schabernack " beabsichtigt habe , ließ das Gericht natürlich nicht
gelten , sondern verurthrilte den sonst sehr angesehenkn und
achtenswirihrn Attentäter zu ein « Gefängnißstrafe von acht
Tagen . _

Kereine und Uersammimtgew
Der Vorstand de « verein « zur Wahrung der

materielle « Interessen der Fabrik » und Haudardette »
erläßt solzenden Aufruf an sämmlliche B«ufSgenvff : a :
„ Koll . gm ! BerufSgen offen ! Durchdrungen von der Roth »
wendigkeit , eine Befferstellung uns « « Lage herbeizuführen und
überzeugt , daß diese » nur durch gemeinsames Streben und mll
Aufbietung aller Kräfte zu erreichen ist , rufen wir Euch aus »
neue mahnend zu : „ Laßt endlich Eure Gleichgiltigkeit und
tretet Mann für Mann dem Verein zu

' Wahrung der malrtiellea
Interessen der Fabrik « und Handarbeit « al « Mitglied « bei . "
Dnselbe will in erst « Linie das gelchwimdene Vertrauen dir
Kollegen zu einander , durch welches fie aus die abschllsstge
Bahn deS krassesten Egoismus und d « absoluten Widerstands »
loftgkeit geralhen find , wieder wecken . Arbeiter ! Kollegen !
Wir fordern Euch auf zm thätigen Mstardkiterschaft an dem
gemeinsamen Werk . Jed « einzelne voll Euch muß fich de »
rufe » fühlen , mitzuarbeiten , um die Zwecke und Ziele unserer
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Sonnlagsarbeit , sowie Regelung der täglichen Arbeitszeit , Fest .
setzung eine « den gegenwärtigen wirthschaftlichen Veihältnlfsev
«nisprrchendrn Normalardeitstage » und hiermit eng zusammen »
hängender Reform d « Lohnveihältniffe . 2. veschiänkung d «
Frauen » und Kinderarbeit in Fabriken . 3. Erstredung einer
Beschränkung der industriellen Zuchthauswbeit . — Der Verein
soll den Mitgliedern bei gewerblichen StreitigkeUen mll dem
Arbeitgeb « ein Brrather und Helfer sein . Er wird die arbeitt .
losen Kollegen durch den Arbeitlnachwei » zu unterstützen suchen . .

temer wird der Venin durch Bnlezung einer Bibliothek und
dhaltung wiffenschastllchrr Vorträge in seinen Versammlunae »

auch «ür die geistigen Jnttteffen setner Mitglied « Sorge tram »
und fie auf diesem Weg « dahin zu dringen suchen , durch ge .
meinsame » Wirkm fich deffere Verhältnis , »schaffen , » rbell « !
Kollegen ! Um diese « Ziel zu emichen , bedarf es ein « nach
Tausenden zahlenden MUgltederzahl . Ein jeder einzelnesoll
und muß lhätig «ktreten . soll d « Zweck de , Verein » kette
vrrfehlt r sein . Da » bloß « Warten auf einen Erfolg mutz
nothwendiger Weise entmulhlgend auf «ine Minderhett fich
austpfernd « Kräfte wllim und den V« ein w seiner « nt -
Wickelung hemmen . W- » helfen die tausend und abertcufvid
ausgestcßmen Klagen über ungenügmden Lohn . schlechte « e .
bandlung , übermäßige Ardelt und wie die Mißstände alle
b- ißen , welche zu Klagen Anlaß gaben , « mn die unter diesen
Mißständen Leidenden die Hände ruhig in den Schoeß legen
und nicht » zur «esettlgung dies « Uebelstände thun ? Hätz « «
auch die Fabrik » und Handarbeit « durch ihre Verein wmta
noch keine großen Erfolge pr verz - üdnen . so ist nicht der ÄreS
daran schuw . sondnndie große Mass « indifferent « Arbeit « .
�lche durch ihr Fernbleiben , durch ihr ablehnende » Verhalten
eine gedeihliche Eatwickelung gehindert hat . Wenn dte Fabrt ' .
und Handarbell « dm allen Schlendrian aufgebm und fich!
der gewerblichen O. ganilation anschllrßm . dann werden auch
bisse « Sellen für fie einkehren . Nicht Durch Achselzucken , durch
Vorurlheile und durch ihre W- nkelmüthigkell sollen di « Ar »
bellrr ihre Organisation hemmen , sondern muthig eintrete «.
um das gesteckte Ziel baldigst zu erlangen . Darum . Kollegen ,
«scheint all « in d « nächsten V« sammlung , welche am Sonn . »
tag . den 19 . d. M. , Vormittag » 10V , Uhr . bei Mahlitz . An »
dreaSstraße 26 , stattfindet . Auf d « Tagesordnung steht tiit
Vortrag des H « m Dr . Stahn über „Gesundhritspflege " und
Besprechung intern « Vereinsang , legenheiten .

Der Aachveret « der Metallarbeiter in GaS». Waffev »
und Dampfarmaimen , hiett am Sonntag , dm 12 . d. M. t »
den Gratweii ' schen�Bie -. hallen ein « Mitglieder . Versammlung
ab . Auf d « Tagesordnung standen : f. Vortrag de » fcmÄ .
Metzner üb « da « Handwerk in alter und neuer Zell 3 Äb* '
rechnung vom Stiftungsfeste . 3. Verschiedenes und Frag - .



kästen . Nor Eintritt in die Taaesordnung iheilte der kor

fitzende mit . daß da » Mitglied Wilhelm Altmann am 27 . August
' ) en sei und ehrt die Versammlung da » Andenken de »

jKNtn durch Erheben von den Litzen , hterouf�erhiclt
Herr Mitzner zu seinem sehr beisSllig aufgenommenen Vortrag
da » Word in welchem derselbe naibwte » , daß heute die Begriffe
Handwerker uns Arbeiter stch vollkommen decken und daß von
der Wi - derbeletung der Innungen die Arbeiter nicht da » <Ie -

ringste zu hoffen haben . So vortheilhaft die Innungen früher
auch waren , so waren dieselben bei dem heutigen Produktion »»
system , bei welchem die Maschine und mit dieser dl « Arbeit » .

rhrtlung eine so hervorragende Rolle spielen , durch die Fach »
vereint vollkormnen abgelöst und hätten nur diese eine Zukunft .
Di « Ardetter müßten nach immer weiterem Au » bau der Fach »
veretne streben und solch ? über ganz Deutschland zu verbreiten

suchen . — Eine DUku ' fion schloß fich dem Vortrage nicht an .
— Nach der hierauf erstatteten Abrechnung vom Stiftungsfest
ergab fich ein Defizit von 34,60 R . — Ar

. . . . . .
lu » „Verschiedene »-

dort ein Arbeiter verlangt wird , t heilen die » Herrn Eggert ,
Schlege str . 30 , mit , woselbst Arbeitsuchende , welche dort ein »

grfchrltbtn werdm , der Reihenfolge n . ch Stellen nachgewiesen
erhalten . VereinSmitglieder werden in erst «r Linie berückstchtigt .

Der KaMveret « der Rohrleger hielt am Sonntag , dm
12 . d. M. . in Niest ' » Salon , stommandantmstr . 72 , eine Ver »

sammlung ab , in wtlcher zunächst Herr Z nnre . mann die Ab¬

rechnung von der Landpartie erstattete , hiemach ergab fich
«in Netner Ueberschuß »u Tunstm dt » Verein » . Dem Ver »

gnüzungskomitee wurde Decharge enheilt und hierauf deschloffm ,
daß im Monat Rooemdlr ein Vergnügm arrangirt » erdm
oll . Außerdem kamen mehrrrr « lagen über die Handhabung

e» Arbeili nachweise » zur Sprache , worauf die « ollegm Zim »
mermann und Pommer gemäbit wurdrn , um diese Angelegm »

gt zu ordnen . Nach einer Pause von 5 Minuten hielt Herr
. Stahn einen lehrreichen Vortrag über „ da » Wesm der

Eiektrizilat und de » MagnrtitmuS " . Der Vortragmv « erNärte ,
wodu . ch die Erdbeben und sonstigen Eruptionen in und aus
der Erde mtstehen » legte klar , wodurch fich die alte „Priester -
lehre " darüber von der Naturlehre unterscheidet und wie » nach ,
daß die heutigen Gelehrten die alte „Priesterlehre " vollständig
widerlegt hättm . Nachdem der Vortraamde noch viele von

Mitgliedern gestellte , auf den Vortrag fich beziehende Fragen
in leicht verständlicher Weise beantwortet hatte , erfolgt « der

Schl ß der Versammlung ,
gachveret « der Eteiudrucker und Lithogratzhen . Heute ,

%

da »frau und feinen sech » « indem ( da » jüngste 2 Jahre alt )
preußische Staatsgebiet zu verlaffcn . L- win begab fich dem >
gemäß nach seinem Geburtßlande Rußland , wurde von dort
aber nach Pieußm zurückgew >esm , wril fich au » den rusfischm
Registem seine dortige Staatsangehörigkeit nicht ermi

"
_ . . _ U « mvteln ließ

Da er völlig mittellok war , blieb ihm nicht » übrig , all nach
seiner bithnigen Heimath Lautenburg zurück zu kehrm . Dort
erhielt er eine vom Landrath de » Straßburger «reise » unterm
21 . Juli gegen ihn «rlaffene Verfügung , nach welcher ihm der
fernere Aufenthalt tn Preußen untersagt und ihm eine Geld -
strafe von 150 Mark , eventuell eine Haftstrafe von zwei
Wochen angedroht wurde , « mn er nicht dinnm drei
Wochm mft setner Familie da » preußisch « Staatsgebiet ver «
laffm habe . Lewin kennte dieser Weisung nicht nachkommm ,
da die rusfischm Behörden ihn nicht über die Grenze laffm
und er zur Reise nach einem Seehafen respcttive zur Uedrr
fahrt in ein fremde » Land kein « Mittel be ' aß . Unterm
16. August wandte Lewin fich nun an dm ReaierunpSprSfi -
denten in Marien «erder , erklärte stch dereit , der Ausweisung » «
ordre zu folgen , hat aber um Anweisung der «rforderlichm
Mittel zur Reise , da er dieseldm aufzubringen außer Stand «

sei . Eine Antwort auf diese Eingab : ist ihm angeblich nicht
zugegangm . Inzwischen aber hat unterm 21 . Aurust der

StraSdurger Landrath die angedrohte Geld » resp . Haftstrafe
für vollstreckbar erklärt und die Polizeiverwaltung zu Lautendmg
mit der Vollstreckung beauftrag ! . Gleichzeitig wurde gegen
Lewin eine neue Geld - resp . Ha' tstrafe festgesetzt , w- nn er nach
Verbüßung der 2 Wochm Hast nicht binnen 8 Tagen mit

seiner Familie abreise . Wie L. die » möglich mcckm soll ,
darüber enthalten die Strafoerfügungm allerdings kei . ' e An «

deutung . Werdm die Haststrafm an ihm vollstreckt , so fallen
c der öffentlicken Armen -

Donnerstag , Abend » 8 Uhr , im «önigstadt - Xastno , Holzmarkt -
straße 72 , Vereint Versammlung . Tagetordnwrg : 1. Bericht

de » Hen Dr . Zadel über Ge «
on . 4. Verschiedene » und Frage -

vom vommerfest . 2. - Vortrag
schleldttkrankheiten . 3. Dttkusstl

_ _ _ _ _

_ _
tasten . — Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste , durch

Mttglieder etngeiührt , find willkommen . Die Mitglieder wer -
dm auf § 5 de » Statut » aufmerksam gemacht und ersucht , mit

dm Beiuägm nicht im Rückstände zu bleiben .
verein Berliner Mechaniker . Donnerfiag , den 16 . Sep¬

tember , Abend » S' /m Uhr , im „ Restaurant Götze " , Alle Jakod -
straße 128 , Vortrag de » Herrn Astronom Dr . A. Leman über

„ die Rechoten der Spiegrlablesuna und eine neue Berbefferung
derseldm ( mtt Experimentm ) " . Gäste willkommen . Der vom
B« r « in nur für Mttglieder deffelden beschloffene Unterricht »-
kuriut tn den Elemmtm der Mathemaitk beginnt am
6. Oktober , Abend » 8 Uhr unter Leitung de » Herr P . Bollert ,
Lehrer an der Handwerterschule . Anmeldungen werdm in dm

Sitzungen im September entgegengenommen . Do » Honorar
für den neunmonatlich - n « insu » beträgt 3 M. ; sür neu ein -
treterroe Mtigl - eder 4 TO. 50 Pf .

Beeet « Ztehlke ' scher Tanzschüle , „ Tirvlienne " tedm
Abend » 9|

■ '
Donnerstag , Abend » 9 % Uhr , im Restaurant Poppe , Linden «

straße 106 .
Ranckllnb „ Arcona " jedm Donnerstag , Abend » 9 Uhr,

Forsterstr . 9. _
Schäfer ' scher « esangverei » der Elfer . Jeden Don «

nerstag . Abend » , 9 Uhr , bei Wolf u. «rüger , Skalttzerstr . 126 ,
Musik .

Rauckiklud „ «ernsditze " iedm Donnerstag , Abend »

8V « Uhr , im Restaurant Holzmarktstr . 44 .

Ranchklub „ Dämmrrwolke " Donnerstag , Abend » von
8 —11 Uhr , im Restaurant Greiser , Reichendergerstr . 16 .

Uermischtes .
* Ueber ewe neue Autwetsungltragödie , die fich"

' itn abspult , berichtet diegegen wältig in der Provinz Westpreutz . . . ,
„ Dan, . Zig . " folgende » ; „ Der seit 36 Jahren in Preußen

wohnhafte . " seit 22 Jahrm in Lautmburg verhnralhete
Handelsmann Jakob Lewtn au » Lautenderg erhielt im Anfange
de « Sommer » gleich vielen Andrrm die Ordre , mtt seiner Ehe-

unterdeffen seine Ehefrau und « Inder
pflege der Stadt Lautmburg zur Last , und wmn die Strafe
verbüßt ist , dann ist man mit ihm gerade so weit wie jetzt
und die Tragödie kann filb auf diese Werse di » an sein Leben » .
ende stet » wiederholen . Einstweilen hat fich der unglückliche
Mann mtt der Bitte um Rath und Htlfe in seiner trostlosm
Lage an Danziger Glaudmsgenvffm gewandt . "

Kleine Wittheiwngen .
Edremdcrg , 14 . September . Ueber die Abreise de » von

hier auf Grund de » Sozialiftmgesetze » auSgewiesenm Schloffer »
BietI wird der „ Franks . Oderztg . "� folgende » berichtet : „ Lei

finnungsgenoffm da » Geirrt
te für Sonnabend Abend laut der Au » «

seiner Abreise wmde ihm von
gegeben . Brest mußte für S

wetsungSordre da » Gebiet des Belagerungszustandes verloffen
und man nahm detbalb allgemein an ( und diese Nachricht ist
auch überall und grfl ffenllich von den Sozialdimolratm ver «
breitet worden ) , daß die Abreise defieldm am gmanntm Tage ,

r, «tfoliAbend # 6 % Uhr, et folgen werde .
jedoch bereits am Fre
dampft , wo er stch vor

gm werde . Wider Erwartm ist derselbe
ilag Abend %11 Uhr nach « oitdu » abge «
lorläufig ntederg , laffm hat . Um in der

Stadt jegliches Aufsehm zu vermeiden und stch der Beobachtung
der Polizei zu entziehen, habm die Sozialdemokraten , die dem
Brest bat Geleit geben wollten , an verschiedenen Punltm die
Stadt verlaffm , und daß auch nicht in größeren T. upp » , son «
dem immer nur vereinzelt , so daß tn der Stadt Numar d auch

ahnte . Aunur da » Geringfie Auf Umwegen haben fich dteselbm
dann von verschtedener Richtung dew ca . 20 Minuten von hier. . . . . . . . . . ■ duentfernten Babrrhofe genähert und stch um Uhr fast gl itzettig
von allen Seiten wie auf « ommando auf dm Perron begeben/ '
Von einem „ Augenzeugen " wird dem gmanntm Blatte noch
frlgmd « gruselige Beschichte erzählt ; „ Auf dem Bahnhofe
herrschte um diese Zeit vollständige Ruhe , da fich zu diesem
Spätzuge immer nur wenig Mitreisend « einzufinden pflegen .
Um so unheimlicher und deänastigender war darum da » Ge «
fühl , al » man plötzlich von allen Seiten dunste Gestalten wie
Schättm heranhuschen und im Nu dm Perron dicht anfüllen sah .

Ehe man eigentlich überlegen konnte , wa » hier wohl im Sptrle

sei , wogt « ein Mmschenknäuil von ca . 300 Personen unruhig
auf und ab , durch da » scheue Gedahren und heimliche Wispern
und Fifistent dm peinlichen Eindruck noch erhöhmd . Al « Brest
dm Zug bestiegen hatte , hielt derselbe noch ewe Ansprache ,
worin er die Genossen zur Ruhe und zum festen Ausharrm
und trmm Zusammenhalten aufforderte . Al » fich der Zug
langsam in Bewegung setzte , wurde die Marseillaise angestimmt
und bmgalische » js-eue; weik abgebrannt . Unter fen auf
Brest und die Sozialdemokiatie verließ die Menge dm Bahn

aüfHof und kehrte stngend zur Stadt
11 UT
G. mo. . _ W
sein mußtm , in Empfang genommen . "

und kehrte stngend zur Stadt zurück , » l » der Zug um
Ihr in « attbu » einlief , wurde Brest von ca . 300 «oirduser
offen , die von Spcemberg her doch bereit » benachrichtigt

Ketzte Kachrichte «.
Die Vartser Polizei wie « fünf Sozialtstm au » : einen

Rufs n» zwet Belgier und zwei Deutsche , die in Verbindung
mit dm Arbeiiseinstellern in Vierzon standm .

Die Einführung de » R- vetirgewehr » auch in die
Anne « Oestrrretch - Ungarn steht unmittelbar bevor .
Wre offiziös au » Pest angelündtgt wird , beabfichtigl da » ge »
meinsame «riegsmiristerium , für den gmanntm Zweck mit ver

Forderung einer namhaften Summe vor die Dclegationm zu
tretm . El wird zugleich darauf hingewiesen , daß bereit » zwei
Storp } der deutscher , Armee mit Rrpmrgewehrm versehm find
und daß der erforderliche Lorrath für vier weitere « orp » schon
angeschafft ist .

Zur ttalimischen « olouialpolitik . Die „ Jialie " er -
stört dezügltch der deoorstehenden Adsmdung von 1500 Mann
nach dem Rotben Meere , dieseldm wärm bestimmt , die fest
dem Monat Mai berett » in die Heimath mtlaffenrn und tesp .
noch zu mstaffmden Mannschaften zu ersetzen , keineswegs
aber Sualin oder einm anderen Punlt am Rothen Meere zu
besetzen .

Bulgarische ». Di « halbamtliche „ Stoile Raumaine "
demmtirt die von oppositionellen Blättern verbreiteten G. «
rüchte . wonach zwischen Rumänim , Bulgarien und Serbien
ewe Union b--' gestellt und der König von Serdim auf den

bulgarischen T ? ron erhoben werdin solle .
Ueber du sozialistische Agitation zur Landtag »wahl w

Gera wud der „ Post " gelchriedm ; Die biestge Eoztaldemo «
tralie entwickelt eine wahrhaft fieberhaste Thätigkeit , um für ihre
in den drei städtischen Wahltreism aufgestellten « andidaien
S�tz und Stimme im Landtage zu erhalten . In allen drei

Wahltreism wurden Wahlaufrufe : c. verth . itt . Al » « andida »
ten find von der Paritt im ersten Wahllreise Kaufmann
Heinrich Rohmann , im zwetten der ftübere Bildhauer Hugo
Rödiaer , im dritten Schuhmacher Ernst Hahn aufgestellt .

Regierungtdaumetster Keßler wollre in Münckm in
der letzten Fachoerem » Versammlung der Maurer einen Vortrag
halten , der anwesende Poltzeiofstziant gestattete die » jedoch
nicht . _

Kriefkaste » der Kedaktion .
H. O. Alte Jakobstr . Di « polizeilich « Strafverfügung

ist gerechlkerttgt . Dl « Pfl ' chl , einen bei Jhnm in Arbeit
tretenden A- deiter bei der Gewerbe - odi - r Orttkranlmlaffe an «

zumelden , desteht nur in dem Falle nicht , daß der Arderter bei

seinem Antritt einer anderm zugelaffmm «äffe bereit » anaehört .
Der Arbeiter Sck . ist aber nicht nach sewem Eintritt bei Ihne «
einer anderen «aste deigetretm .

H. St . Die Waisenstraße gehört zum « rstm Berliner

Reichstagtwahlkreise .
E in H. Da Ihr Schwiegervater beim Tode Ihr »

Schwagn « auf die Erbschaft in deffen Rachlaß verzichtet hm-
kann er jetzt auf die zu dem Nachlaß gehörende Werlstäm
kein « Ansprüche mehr erbeb ««. Dam , sofern Jhnm ein lebt «»
de » « wd geboren wird , find Sie und da » « tnv die alleinigen
Erden Ihre » Manne » , und die Weilstätte gehört zu dessen

Nachlaß , an welchen Ihr Schwiegervater tew Recht hat .
A. R. Rrtchrubergerste . Sofern der Jhnm zugesano »

«ostmfest jetzun gt de schlug dt « « lauset : „Diese Ausfertigung
wird dem N. zum Zwecke der Zwangsvollstreckung ertheij*
noch nicht enthält , so reichm Sre den Beschluß beim Am » «

gertcht ein mtt dem Antrage , derselben mit der Vollstreckung »«
klauiel und dem ZustellungSoermerke zu versehen . AlSbarw

übergebm Sie den vollstceckbarm Beschluß dem Gerichts «

Vollzieher . , , ,
I . H. Lindeuftraße . Da » auswärtige Gericht , bei oel «

chem Sie vcrllagt find , ist nicht verpflichtet , zu ihrer Verneh -

mung hier einen Teimw anzuberaumen . Vielmehr m offen

Sie zu dem dortigm Termin « erscheinen , oder fich durch emen

dorrtaen Anmalt oder sonst J - mand venrefen lasten . Ob vre

Zuständigfeit de » ddortigm Gerichtsstegründet tst , kann ohne

genau « Sl - nnwiß der Sachlago nicht deuitheilt werdm .
A, E, Wenn der Vater odne Testament unter

laffung erne » Sohne » und einer Wtttwe stirbt , so lann wttt #

wenn fie der Erbschaft nicht mtsagf , dl « Hälft « de »

schaftl chen Vermögen » beansvruchm , die andere Hälfte elval

der Sohn zu sewem ftelm Eigmthum , ohne von der

abhängig zu fein , abgesehen natürlich von dem Fall , daß or

Mutter prr Vormünderin über ihren minderjährigm Sohn v

namtt wird .
R R. Bestm Dank für freundliche Zusendung . .

H. L vreslauerftraß « . Gewiß lönnm Sie , » ua

wenn Ste Mttglied einer OttSkrankmkaffe find , noch

eingeschriebenen Htlsskaffe dettretm . Wir « wpsehlm
die Zentral , « ranken » und Sterbekaffe der Tischler und an Vera

gewerblicher Arbeiter . .
H. ft . 100 . Wenden Sie fich an den Verlag

L. Viereck in München , dort dürstm Sie die gewünschte « u »

kirnst «halten .
I . H. D « Wifth war nicht berechtigt . die retinin�

Sachen ohne gerichtliche » V- rfahrm eigenmächtig zu verkaufSachen ohne aeltchtl - . che« Verfadren « gmmachttg zu venaui - -
Sie können ihn aus Zahlung desjenlgen Bettage » oitWr *
dm die Sachen über die Mieth » schuld hinaus Werth wäre »

Theater .
Donnerstag , den 16 . September .

an * . Lohen grw . m .
pUlhau » . Da » » esängniß . Vorh « :

Apathie .
Emilia Galotti .DeurschetTheaUr .

Theater . Don Juan .

U»t «drtch . Wtlhel «ftüdtts «he» .
Gaiathee . Zehn Mädchen

Theater .
und

Flotte vmsche .
Nalluer - Theater . Ein Blitzmädel .

Die
kein

Belle » Alltauee » Theater . BkckcIo .

UflUab - Ibeater , Wilhelm Tell .

BMarta • Theater . Amor . Tanz - Poem von

<uigt M- mzottt .
kSalhalla - Thearer . Gräfin Dubarry .
«Ade«, » Thea , er . Die Danischeff ».

' "
ilobstr . 80 . DKekt . .
«Teufel . �Gesan

von W.Akten

» wrwlet « vonB . G
Mtt neuen
( Novität 1)

Ronrordia -- Theater .
Rfsllmg '

Kaufmann ' « » « riet » .

stellung .
American . Theater .

« eldma .
Reichshallev » Theater .

stellung . _

RusttvonG . Stt
und Kostümen .

Speztalttätm - Vor »

Spezialttättn » Vor »

Speztalttätm « Vor »

SpeziaIMm > Vor »

Eden - Theater .

Donnerstag , dm 16 . E- ptember 1886 .

On Minsb « , » » i » Atgimnis .
Operette w 1 Akt von R. Linderer .

Mustk von Tbtele .

Auftreten der bedeutendsten

KSufttar - Kpezialitate » de » S- htk - it .
« affmöffnung 6' / , Ahr . Anfang 7 / , Uhr .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
es vre « em detail

Fritz Goercki
Berlin Sv . , Admiralstraße 40 ( frühere „ Stube

»» Lager aller Sorten Raueh - und Sehnnpf - TiImport echter Havanna , Lager
Reich olTnrtirt * # jage » echt

mmb « Me » U» aifch < r « lcarettea « . Tabake .

abake ,

» aatadak » . [ 9

Augrust Herold
Berlin 80� 113 Skalitzerstrasse 113 .

Eigene

o. VolsleiW.-Maglizist.!
Preise , Prompte

f « flogt 1 Tr .
Kalaer - Pan «

9 n . - io

In dieser Woche :
Sw « Reif « durch Bayer » .

Da » malerilch « Italien und Pompeji .
Hertha - Reis » . Carolwen - Jnjell, .

Entree SO Pfennig , « wder nur 10 Pfennig .

Sw sehr praktischer Galanterie - « . Fächer -
Tischler , guter Zeichner , sucht einm Ko « .
paguo « oder eine Stelle al » Merkfuhrer .
Gefällige Adreffm an die Expedttion diese »
Blatte » unter # . T . erbeten . [ 575

Schläfst - , sep . Sing . , f. 1 Hrn . Schlestschestr . 7 lv l.

Dm Mttgliedern de »

tu Hli &rug ia »»inessm
ckn tiluinmialn

sur . Nachricht, daß die Vorstaudefitzwwg amttag , dm 17 . d. M. , ausfällt . Die nächste

Der Borstand .

für einm einzelnen�»chlafstrste gesucht

ÄAft
[ 577

' ��dnwerdSnf»»» heher P��-

« 0 tüchtige Fchuhm- uher

a�Knabmstie�sofo�N��_ _ Wedtti�diest . « � . . . . .M _

_ _ _ _

- er - mtwortlich für den P° . ttischm Thett und SoMe . M « ,

übrigen
Theil lu Zettung « . 6 ' - �- .

M
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